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Keine Spanienkonferenz ohne Deutschland
Rom schlügt Weiterberaluug im Nichteinmischrrngsausschutzvor

Rom, 10. Oktober. Am Samstagabend
wurde hier die italienische Antwort
auf die englisch-französische Note in der
Spanienfrage veröffentlicht. In der Note
heißt es: Die faschistische Regierung nimmt
gern von den Zusicherungen der französischenund der englischen Regierung über die poli¬
tische Unabhängigkeit Spaniens Kenntnis.
Soweit sie selbst in Betracht kommt, braucht
sie nicht an die in feierlicher Form und zu
wiederholten Malen abgegebenen Erklärun-
gen über die politische Unabhängigkeit und
folglich über die territoriale Unversehrtheitdes kontinentalen, des insularen und des
kolonialen Spaniens zu erinnern.

Tie faschistische Negierung teilt völlig den
Wunsch der französischen und der englischen
Regierung, daß die inneren Kämpfe
Spaniens aufhören mögen,  Gegen¬
stand von Verdächtigungen  und
Reibungen zwischen den anderen Nationen
zu sein, und wünscht, daß die Lage eine
Entwicklung erfahre, die auch auf anderen
Gebieten eine allgemeine Entspan.
nunc,  und Fortschritte zu erzielen gestattet.
Wie sie das immer in der Vergangenheit
Macht hat . ist sie auch jetzt bereit, mit dem
denkbar besten Willen alle Mittel zu prü¬
fen. die für geeignet erachtet werden, die
Nicht e i n m is chu n g s P oli ti k wirk,
ja in zu gestalten.

Tie französische und die englische Negie¬
rung geben unter den Faktoren dieser Poli¬
tik der Frage der Freiwilligen und ihrer
Zurückziehung besondere Bedeutung . Zur
Präzisierung' der einzelnen politischen Posi¬
tionen und der entsprechenden Verantwort¬
lichkeiten, nicht aber aus unzeitgemäßen
Gründen der Polemik ist es opportun , daran
Zu erinnern, daß gerade Italien  zusam¬
men mit Deutschland zuerst daraus
gedrängt  haben , daß die Entsen¬
dung v o n Freiwilligen verboten
und später, daß ihre Zurückziehung
ungeordnet werde.
' Die italienische Regierung nimmt für sich
und für die deutsche Regierung die Ini-

Der Sauletter eröffnet das WSW
Erste Spenden in Höhe von 365 600 Mark

Stuttgart, 10. Okt. Das Winterhilfswerk
1937/38 wird für den Gau Württemberg.
Whenzollern am Dienstag , den 12. Oktober,
20 Uhr im Festsaal der Liederhalle in Stutt¬
gart durch NeichsstatthalterMurr  feierlich
eröffnet. Bei dieser Eröffnungsfeier
>aird der Gaubeauftragte für das WHW-,
GauamtsleiterKling,  über die in unse¬
rem Gau im Winterhilfswerk und im Hilss-
>verk„Mutter und Kind" geleistete Arbeit
Rechenschaft ablegen. Die Gauamtsleiter""d Kreisleiter des Gaues Württemberg-
Menzollern der NSDAP , nehmen geschlos-

"" dieser Kundgebung teil. Die sühren-
en Männer der Gliederungen und Oraani-

der Partei,  die wieder
^Mosten im WHW. eingesetzt werden, be-
ennen sich an diesem Tag als zum großen
Mr der WHW.-Helser gehörig. Alle Kreis-
M̂ ragten des WHW. und ihre nächsten,-""rbeiter werden an diesem Tag ihrem
auwiter versprechen, daß sie alles tun wer-

um das Winterhilsswerk unseres Gaues
einem besten Ende zu führen,»lnh hat der . ""

zu
Gaubeauftragte alle

alter des Kreises Stuttgart , die ja als
noige Mitarbeiter des Winterhilfswerkes

bei dessen erfolgreicher
«mrcWhrung getragen haben und tragen

^Teilnahme an der Eröffnungs-
2 .Men beiden Posteingänge bei de,
wj_M .ung Württemberg-Hohenzollern des

dessen Eröffnung ent-
Zeichnung von Winterhilsswerk-

"us Württemberg in Höhe von
der Spenden sind in den von
kn ZMÄrung des WHW. veröffentlich-^VW .-Spenden nicht enthalten.

t i a t i v e in Anspruch, durch die diese Frage
als einer der unerläßlichen Faktoren jeg¬
licher Nichteinmischungspolitik in Erwägung
gezogen werden sollte. Sie beruft sich dabeiim besonderen auf die ausdrücklichen Er¬
klärungen. die dem französischen Botschafter
schon im August 1936 vom italienischen
Außenminister gemacht worden sind, ferneraui die Erklärung in der Verbalnote vom7. Januar dieses Jahres an die französische
und an die englische Botschaft und auf die
weitere Erklärung vom 25. Januar , die nuran die letztere gerichtet war . und schließlichi auf die wiederholten Erklärungen des ita-s lienischen Vertreters im Nichteinmischungs-

j ausschuß. Die faschistische Regierung hat dies Ehre, zu bestätigen, daß sie in der ganzen.> Nichteininischnnasiraae an den gleichen
I Gedanken  festhält , die sich aus den oben
^ erwähnten Erklärungen ergeben,
i Die französische und die englische Regie-! rung schlagen in ihrer Verbalnote vom
j 2. Oktober vor, daß zwischen den drei Regie-

rungen Frankreich, England und Italien
Besprechungen  beginnen , um zu einem
Uebereinkommen über die Maßnahmen zu
gelangen, die eine Durchführung der Nicht-
einmischungspolitik gewährleisten können.
Die französische und die englische Regierungschlagen dieses Verfahren in der Absicht vor,
die tm Londoner N i cht e i n m i sch u n g s-> ausschuß  zutage getretenen Schwierig¬
keiten Prumgehen.

Die faschistische Regierung anerkennt! den richtigen Wert des französischen und des
! englischen Vorschlages, bezweifelt  jedoch,: daß die Schwierigkeiten, um die es sich handelt,auf dem Wege von Vereinbarungen oder durchdie gegebenen Möglichkeiten der Prozedur und

vor allem durch den gemachten Vorschlag über¬
wunden werden können. Sie lenkt die Auf-s merksamkeit der französischenund englischen

! Irrungen di; Tatsache, dgß Pie zur- Aerhgndlüng stehende Frügä nicht nstr! einige Staaten angeht,  sondern im
i Gegenteil andere Staaten außer Frankreich,

England und Italien unmittelbar betrifft.I Außerdem darf man die Tatsache nicht über-! sehen, daß ohne die Zustimmung von Burgosj und von Valencia keine Entscheidung zu prak-! tischen Ergebnissen führen könnte. Das um so
j mehr, wenn man die Haltung des Vertreters, von Valencia  berücksichtigt, der mit einem

verfänglichen Vorwand in seiner Rede in
Genf jede Möglichkeit der Entfernungder Freiwilligen ausgeschlossen
hat, die in die Streitkräfte seiner Regierungeingereiht worden sind.

In Abwesenheit der anderen Staaten wür¬
den der vorgeschlagenen Erörterung unent¬
behrliche Faktoren für die Erzielung einer
Vereinbarung fehlen. Es ist die Ueberzeu-gung der faschistischen Regierung, daß die
Annahme von auch nur Präliminar anzu¬wendenden Verfahren außerhalb des Lon¬
doner Ausschusses und seiner Organe bei der
gegenwärtigen Lage nicht dazu beitragen
könnte, die Möglichkeit von Mißverständnissenund Komplikationen zu vermindern , sondernim Gegenteil zu vermehren und zu einer Ver-
zögerung statt zu einer Beschleunigung des
Abschlusses einer allgemeinen Vereinbarungführen würde, einer Vereinbarung , die die
faschistische Regierung im höchsten Grade
für notwendig erachtet. Die faschistische Re¬gierung ist daher der Ansicht, daß es an-
gezeigt  ist , die Frage der Nichtein¬
mischung im Londoner Ausschußweiter zu behandle  n.

Die faschistische Regierung hat schließlich
die Ehre, mitzuteilen , daß sie auf keinen Fallan Besprechungen, Zusammenkünften oder
Konferenzen teilnehmen wird, zu denen nichtauch die Reichsregierung  formell
eingeladen ist. und bei denen sie sich nicht !unter den Teilnehmern befindet. j

Die italienische Antwort auf den srcmzö- !
fisch-englischen Vorschlag von Dreier -Bespre¬chungen wird von der gesamten italienischen
Presse als ein neuerlicher Beweis für Ita¬liens Willen zur Zusammenarbeit und als
Beweis unbedingter und vollkommener Soli¬
darität mit Deutschland charakterisiert. Von
der norditalienischen Presse wird sie als ein
Dokument der Festigkeit und des Aufbauwil.
lens bezeichnet. „Popolo d'Jtalia " schreibt
-e. a.: „Die Zeiten, in denen einige Staaten
darnach trachteten, über das Schicksal Euro¬
pas tn kleinen Ausschüssen zu entscheiden,
indem sie andere vor vollendete Tatsachenstellten, müssen als endgültig vorüber an-
gesehen werden. Sie haben mit den Unge¬
rechtigkeiten von Versailles begonnen und
mit den Unzulänglichkeiten von Nyons ihrEnde gefunden."

Me Zahle«über die»WtkinluWng"
Eine offizielle Eröffnung würde praktisch gar nichts ändern

8wm, 10. Oktober. An Hand von umfang¬
reichem und authentischem Material weist
der Direktor des halbamtlichen „Giornaled' Italia " in einem Leitartikel die ununter¬
brochenen Verfehlungen Frankreichs und
Sowjetrußlands gegen die Nichteinmischungnach. Diese stehen, wie das halbamtliche
Blatt betont, in krassestem Gegensatz zu den
unüberlegten und lächerlichen Phrasen , mit
denen die französische Linkspresse Einschüch¬
terungsversuche unternimmt , indem sie das

l Ende der Politik der Nichteinmischung an¬droht. Man fragt sich , was eigent-
lich für Frankreich zu tun übrig
bleibt , um die Nichteinmischunga u sz u g e be n.

Von der ins einzelne gehenden spaltensül-lenden Aufzählung der vor allem durch
Frankreich und Sowjetrußland begangenen
Verletzungen der Nichteinmischung verdient! insbesondere die namentliche Aufführung! von 154 Schiffen Erwähnung , die, mit Mar-

I feilte als Basis, von der französischen Küste
ständig Kriegskonterb ande nach
dem bolschewistischen Teil Spa¬
niens  bringen.

Zwischen Frankreich und Sowjetrußland! ist in der Belieferung eine gewisse „Ar-i beitsteilung"  vorgenonrmen worden,
j denn während Sowjetrußland vor allem! Waffen und Material  geliefert hat,die mit dem Gold der spanischen National-

bank bezahlt wurden , sind von -Frankreich

aus , vegünfttgr durch die mit Rotspanien
Hand in Hand arbeitenden französischen
Kommunisten, auch Freiwilligen-
Transporte abgegangen. In den letzten
Wochen hat man ein gewisses Nachlassen der
Transporte aus Sowjetrußland feststellen
können, das seine gesamten Hilfsquellen an
Waffen, Munition und Mannschaften nun¬
mehr für China einsetzt. Dafür hat sich die
Unterstützung durch Frankreich wesentlich
verstärkt und wird nach wie vor durch die
sowjetfreundliche Politik der Volksfront be¬
günstigt.

Was die täglich 600 bis 700 Tonnen um¬
fassenden Transporte zu Lande betrifft, die
jedoch nur einen Teil der zu Wasser nach
dem bolschewistischen Teil Spaniens gelan¬genden Unterstützungen ansmachen, so bil¬
det, wie das halbamtliche Blatt unterstreicht,
die beifolgende Tabelle ein recht instruktives
Bild . Die Lieferungen betrugen demnach in
den Monaten Juni , Juli und August:

Juni
Freiwillige 2336
Lastkraftwagen und

Chassis 836
Autoambulanzen 20Motorräder 160
Tanks 80
Geschütze 85
Eisenbahnwagen mit ver¬
schiedenstem Material 80
Benzin in Litern 1 377 0«

Juli August
3008 5890

612 620
13 10

200 90
21 nicht bekannt55 nicht bekannt
80 180

1 100 000 1410 000

Hierdurch wird, wie das „Giornale d'Jta-lia " abschließend betont, wieder einmal ein,
deutig bewiesen, wie das Frankreich dep
Volksfront die Nichteinmischungspolitik bis¬her eingehalten hat , und warum die LinkS-«
blätter gegen Italien losziehen. Die Lügen¬kampagne kann jedoch Europa nicht täuschen.
Sie Rete Sdiimberlulns Imt« ttiiuW
Unverständliche Worte gegen di« „Vertrags«

brecher"
bUgenderickt der N8 - ? rv, «v

c^. London, 10. Oktober. Die Rede des eng«lischen Ministerpräsidenten Chamberlain, di«
er vor dem konservativen Parteitag hielt, hat— angesichts der großen Ankündigung, die ihr
vorausgegangen war — einigermaßen ent-
täuscht . Die Franzosen  finden sie zu
verbindlich gegenüber Italien und zu wenig
kriegerisch. In Italien  hat sie, trotz der
höflichen Worte gegenüber Rom, weniger Ein«
druck gemacht, als vielleicht Chamberlain er-
wartet haben dürfte. Rom ist einigermaßenüber die allgemeinen Formulierungen derRede enttäuscht.

Chamberlain dankte  dem amerikanischen
Präsidenten Roosevelt,  dessen Rede er
als einen großen Beitrag zum Frühen feierte.Ein weiteres Lob spendete er dem Außen-
minister Eden.  Dieses Lob war Wohl sehr
zweckbestimmt angesichts der in ausländischen
Kreisen zum Ausdruck gekommenen Ver¬
mutungen, die Außenpolitik Edens finde nicht
die volle Zustimmung des Ministerpräsidenten.

Tann appellierte Chamberlain an die Hu¬
manitären Empfindungen seiner Zuhörer,
indem er von den Kindern und Frauen
sprach, die in Ostasien und Spanien Opfer
der Luftangriffe geworden seien. Das eigent-
liehe Verbrechen gegen die Huma¬
nität  beruhe in dem Ausstand gegen die
feierlich Unterzeichneten Verträge . Chamber¬lain verurteilte es, daß Verträge zerrissen
worden seien, ohne daß vorher der Versuch
gemacht worden sei, auf dem Verhandlungs¬wege eine friedliche Klärung herbeizusühren.

Leider vergaß der englische Ministerpräsi-
dent, hier seine Gedanken etwas eindeutiger
zu äußern . Falls er mit dem Tadel für die
„Vertragsbrecher " Deutschland treffen
wollte, läßt sich leicht feststellen, daß das
Deutsche Reich mehr als einmal versucht hat,auf friedlichem Wege seine berechtigten An¬
sprüche durch Verhandlungen durchzusetzen.
Diese friedlichen Verhandlungen scheiterten
an dem mangelnden Verständnis der West-
Mächte. Herr Chamberlain hätte besser sei¬nen Tadel an die Männer richten sollen, die
den unhaltbaren Versailler Vertrag geschah
fen haben.

Hinsichtlich der o st asiatische»
Frage  äußerte sich Chamberlain sehr
optimistisch.  Roosevelt habe den Glau¬ben an die Heiligkeit der Verträge wieder
geweckt. Die Konferenz der Teilnehmer-Staaten der Washingtoner Neun-Mächte-
Konferenz verspreche, mit Unterstützung der
USA. den Krieg im Fernen Osten zu einem
Ende bringen zu können (?). Da zu den neun
Mächten, die 1922 in Washington den Ver¬trag über das zukünftige Schicksal Chinasund über die Offene-Tür -Politik schlossen,
auch Italien gehört, war es nicht über¬
raschend, daß Chamberlain sich auch an Ita¬lien wandte und freundschaftliche Worte
fand. Chamberlain sprach sogar von der
Möglichkeit, die spanische Frage zu bereini¬
gen, vergaß sedoch, näheres über den Weg
mitzuteilen.

Antwort an die WettkirKenkonterenz
Ncrchstagung der Nationalkirchlichen

Bewegung Deutsche Christen
Eisenach, 10. Oktober. Auf der vierten

NeichZtagung der Nationalkirchlichen Bewe¬
gung Deutsche Christen, zu der sich aus dem
ganzen Reich rund 12 000 Teilnehmer in der
Wartburgstadt zusammengefunden hatten,
wurde eine Proklamation der Natio¬
nalkirchlichen Bewegung  bekannt,
gegeben, in der die Bewegung ihrer Ver¬
antwortung vor Volk und Kirche zu den
grundlegenden Fragen im Sinne ihrer Nicht-
sätze Äusdruck gibt. In dieser Erklä¬
rung heißt es zum Schluß: „Weil es der
Nationalkirchlichen Bewegung Deutsche Chri-sten um den christlichen Glauben des d-" '
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schon Volke? gellt und nicht um ein christ-
lich verbrämte ? Weltschwärmertum oder um
eine christlich getarnte Weltpolitik, darum
lehnen wir die sog.  ökumenische
Bewegungaufdasschärfsteab.  Wir
verwahren uns leidenschaftlichdagegen, daß
die ökumenische Bewegung auf dem Umweg
über die Kirche unter Mißbrauch religiöser
Begriffe einen Politischen Angriff gegen den
Nationalsozialismus führt , dem wir mit
heißem Herzen gehören. Eine christliche
Konferenz, die es unternimmt , nach den
Methoden von Oxford über Kirche. Volk und
Staat normativ zu richten, hat das Recht
Verwirkt, sich auf das Evangelium zu be-
rufen . Sie dient nicht dem Glauben , son¬
dern der Politik und baut neben dem Vati-
kan in Rom einen Weltkirchenrat einen
Vatikan in Genf oder Canterburh . Tie so¬
genannte ökumenische Bewegung hat sich da-
mit für alle, die Luthers Erbe wahren wol¬
len. selbst gerichtet."

Alsre- Nosenberg über die
Erziehungsaufgabe der Partei

Landsberg a. d. Warthe. 10. Oktober. Zum
Abschluß seiner Studienfahrt durch die Grenz¬
gebiete des Gaues Kurmark hielt Reichsleiter
Alfred Rosenberg  am Sonntag im hiesi¬
gen Wohlfahrtshaus vor den ostmärkischen
Nationalsozialisten eine begeisternde Rede, in
der er unter stürmischer Zustimmung erklärte:
„Wir haben die Pflicht dafür zu sorgen, daß
ein solcher Volks- und Landesverrat, wie er
von Zentrum und Sozialdemokratie 1917 vor¬
bereitet und 1918 durchgeführt wurde, niemals
mehr sich wiederholt. Das können wir nur,
wenn wir den Anspruch erheben, die ge¬
samte kommende Generation
allein zu erziehen.  Das kommende Ge¬
schlecht dürfen nur jene erziehen, die Deutsch¬
land vor dem Untergang gerettet haben. Und
Deutschland wurde nicht gerettet durch die
Gebete der Zentrumsleute , sondern durch den
opferbereiten Kampf der NSDAP ." Rosen-
bera bewies dielen Anspruch und lehnte ähn¬
liche Ansprüche irgendwelcher anderer Grup¬
pen bedingungslos ab. Der Nationalsozialis¬
mus sei heute Schicksal nicht nur der Partei,
sondern des ganzen Deutschen Reiches gewor¬
den. Wenn seitens des Nationalsozialismus
eine religiöse Theorie verkündet werde, müsse
man auch die Anerkennung der
Lebensgesetze unserer Zeit  von
allen Feinden fordern. Man müsse von ihnen
erwarten , daß die Reinerhaltung der deutschen
Ehre als Plattform für alle Deutschen gelte,
daß der Schutz des gesunden Blutes Grundsatz
für alle und die Erziehung der deutschen
Nation dem Nationalsozialismus von seinen
Gegnern auch innerlich zugesprochen werde.
Von diesen drei grundsätzlichen Forderungen
könne heute und niemals auch nur das ge¬
ringste abgelassen werden.

SOMM sammeln-
Schassende geben!

TAF . eröffnet die Sammelaktion
kiigenderictit 6er > 8 - ? resss

kk. Berlin , 10. Oktober. Am 16. und
17. Oktober findet die erste Reichs-
st r a tze n s a m m l u n g für das Win¬
terhilfswerk 1937/38  statt , die durch
die Deutsche Arbeitsfront  unter der
Devise „Schaffende sammeln — Schaffende
geben" durchgeführt wird. Reichsorganisations¬
leiter Dr . Robert Lev wird lick am 16. Okto¬
ber in einem Senderuf an alle Schaffenden
wenden und auf diese erste Sammlung des
Winterhilfswerks 1937/38, mit der die Deutsche
Arbeitsfront für das gesamte Reichsgebiet be¬
traut worden ist, Hinweisen. In allen Betrie¬
ben, die von der Deutschen Arbeitsfront be¬
treut werden, wird danach auf einem Son¬
derbetriebsappell  die Sammelaktion
eröffnet werden. Die Straßensammlung selbst
beginnt am 16. Oktober nachmittags und wird
auch am Sonntag , dem 17. Oktober, von früh
9 Uhr bis 22 Uhr durchgeführt. Die Durch¬
führung der ersten Sammelaktion übernehmen
die Propagandawalter der DAF . nach den
Richtlinien des WHW. und in engster Zusam¬
menarbeit mit den örtlichen Beauftragten des
Winterhilfswerks. Für das gesamte Reichs¬
gebiet stehen etwa 21 Millionen Abzeichen zur
Verfügung, und zwar werden für die erste
Reichsstraßensammlung fünf Buchabzei¬
chen mit Aufnahmen vom Führer
zum Verkauf kommen.

Subel um die deutschen KdF-Aahm
Herzliche Empfänge in Rom und Lissabon

Rom, 10. Oktober. Die begeisterten Emp¬
fänge, die den 450 deutschen Arbeitern auf
ihrer Fahrt zur italienischen Hauptstadt auf
den einzelnen Bahnhöfen , auf denen der
Sonderzug einen kurzen Aufenthalt hatte,
zuteil wurden , sind in Rom noch übertrosfen
worden. Auf dem in den deutschen und ita¬
lienischen Farben geschmückten Bahnsteig
hatten sich zum Empfang der deutschen Gäste
zahlreiche Vertreter der NSDAP , und der
Faschistischen Partei sowie der Deutschen
Arbeitsfront  und der italienischen
Organisation für Freizeitgestaltung einge¬
funden mit Landesgruppenleiter Ettel,
der zugleich Botschafter von Hassell vertrat,
dem Landesgruppenleiter Italiens der Deut¬
schen Arbeitsfront , Parteigenossen Gerber.
Generaldirektor Puccetti  in Vertretung
von Parteisekretär Starace und dem Orts¬
gruppenleiter der faschistischen Kampfbünde
Roms . Jppolito,  an der Spitze.

Unter den Klängen des Deutschlandliedes
kubr der Aua in die Halle ein. Begeisterte

Hoch» und Heilrufe begrüßten die deutschen
Gäste, die sichtlich erfreut über die ungemein
herzliche Aufnahme in der italienischen
Hauptstadt in die immer wiederkehrenden
Heilrufe auf Mussolini und Hitler ein¬
stimmten. --

Me KdF . - Flotte  traf Samstag um
19 Uhr (Ortszeit ) im Hafen von Lissabon
ein. Die Einfahrt war durch Küstennebel um
12 Stunden verzögert worden. Den Reise-
teilnehmern wurde durch die Deutsche Kolo¬
nie ein herzlicher Empfang bereitet. Es
herrschte die kameradschaftlichste Urlaubs¬
stimmung, die bei einem geselligen Zusam¬
mensein am Abend durch Darbietungen der
Arbeitsmaiden noch erhöht wurde.

Am Grabe des Kämpfers und Sängers
LiKenderievt 6er N8 - Presse

kk. Berlin , 10. Oktober. Der 9. Oktober
stand in der Reichs-Hauptstadt im Zeichen des
Gedenkens an den unvergeßlichen Sturm¬
führer Horst Wessel, der an diesem Tag im
Kreise seiner Kameraden seinen 30. Geburts¬
tag gefeiert hätte , wäre er nicht ein Opfer
des roten Mordterrors geworden.

Ein kalter Oktoberwind wehte über dem
im Häusermeer des Berliner Nordens ver¬
steckt liegenden Nicolai - Friedhof,  wo
am Grabe Horst Wessels eine Ehren¬
wach  e 'd e r SA . ausgezogen war . Bereits
in den frühen Morgenstunden setzte ein dich¬
ter Strom von Besuchern ein, die alle kamen,
um dem toten Sturmführer einen stillen
Gruß zu entbieten und ihm Blumen auf seine
letzte Ruhestätte zu legen.

Im Laufe des Bormittags erschienen zahl¬
reiche Ehrenabordnung -en  der Ber¬
liner SA . und der anderen Formationen
der NSDVP . Für den Gau Berlin legte
der stellvertretende Gauleiter . Staatsrat
Görlitz  er , einen Kranz nieder, während
im Austrage des Jagdgeschwaders Horst
Wessel eine Offiziersabordnung des Jagd¬
geschwaders Nichthofen den Freiheitskämpfer
gleichfalls durch eine Kranzniederlegung
ehrte.

In den Samstag -Abendstunden marschier¬
ten dann im Berliner Osten auf dem Küst-
riner Platz 16 000 SA . - Männer  auf.
um gemeinsam mit dem Gauleiter Tr.
Goebbels,  der eine mitreißende Gedenk¬
rede hielt, und Obergruppenführer von
Jagow  in einer Feierstunde des jungen
Vorkämpfers für das Tritte Reich zu ge¬
denken. In einem Schweigemarsch defilier¬
ten danach die Sturmsoldaten Adolf Hitlers
an dem Hause, in dem Horst Wessel die töd¬
liche Kugel aus Mvrderhand traf , vorbei.

Auch Bielefeld  hat den 30. Geburts¬
tag seines großen Sohnes in würdiger Form
begangen. Im Beisein der Mutter Horst
Wessels  fand im Teutoburger Wald vor¬
dem Gedenkstein des Kämpfers und Sän¬
gers der nationalsozialistischen Revolution
eine ergreifende Feierstunde statt , zu der über
tausend SA .-Männer aufmarschiert waren.

General MW wird England besuchen
Paris , 10. Oktober. Anläßlich des Besuches

des Staatssekretärs im Reichslustfahrtmini¬
sterium, General der Flieger Milch , gab
der deutsche Botschafter Graf Welczek
am Freitag einen Empfang.

General Milch hat an den französischen
Luftfahrtmrnister Pierre Cot ein Dank¬
telegramm  gesandt , in dem es heißt:
„Wir nehmen von Ihrem Lande die unver-
geßliche Erinnerung an den Kamerad¬
schafts . und Freundschastsgeist
mit. den uns die gesamte französische Luft¬
fahrt bezeugt hat ."

Am Samstaanachmittaa trat General

Milch vom Militärflugplatz Dugny aus den
Rückflug  an . General Milch und der
Chef des Generalstabes der Luftwaffe, Gene¬
ralleutnant Stumpfs , werden Mitte Oktober
einer Einladung des Kgl. Britischen Luft¬
ministeriums folgend der Kgl . Brtti-
scheu Luftwaffe  einen Besuch  ab-
statten.

Srenzlanb- Lobe Schule der Kultur
Karlsruhe , 10. Oktober. Als Auftakt zu der

am Samstagabend durch den Gauleiter
Reichsstatthalter Robert Wagner  erfolgten
Eröffnung der zweiten Badischen
G a u ku l t u r w o che wurde im Rathaussaal
eins Landestagung der Reichskulturkammerab¬
gehalten, die Landeskulturwalter und Leiter
des Reichspropagandaamtes, Adolf Schmid,
mit einer kurzen Ansprache eröffnete. Der
Kultur -Referent im Reichspropagandaamt
Baden, Heiner Stähle,  erläuterte Sinn und
Aufgabe der zweiten Kulturwoche; Ober-
gebietsführer Cerff  befaßte sich mit der Kul¬
turarbeit in der Hitler-Jugend . Er teilte mit,
daß in Zukunft die Kultnrtagungen der HI.
immer mit dem Kulturtag zusammen abgehal¬
ten werden müßten.

Im Mittelpunkt der Tagung standen Aus¬
führungen von Reichskulturwalter Moral»
ler.  Er sagte unter anderem: Das Grenz¬
land  ist nicht nur eine hohe Schule der
Politik,  sondern auch die hohe Schule der
Kultur. -Heute geht es nicht darum, daß der
Künstler seine individuelle Eigenart zeigt, son¬
dern in seinem individuellen Wesen unser
Deutschtum und damit unsere nationalsozia¬
listische Haltung ausdrückt. Niemand weiß
besser als wir selbst, daß künstlerisches Schaf¬
fen nicht kommandiert und reglementiert wer¬
den kann. Gerade wir wissen, daß wir der
Vorsehung dankbar sein müssen, die in unserem
Volk so viel schöpferische Kraft .wach ruft.
Wenn wir nun jedes Jahr im ganzen Reich
die Gaukulturwochen abhalten, dann sagen wir
mit Stolz , daß es alljährlich besser geworden
und vorwärts gegangen ist.

Der Redner überbrachte die Grüße des Prä¬
sidenten der Reichskulturkammer, Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels,  und schloß mit einem
Appell, das Land Baden zu einer unbezwing¬
baren Festung zu machen.

23 Milliarden slir Ausrüstung
Fieberhafte Rüstungen Frankreichs

IciZenbericbt 6er d>8 - ? resss

ZI. Paris , 10. Oktober. Ungeachtet der
starken wirtschaftlichen Notlage Plant Frank¬
reich neue Rüstungen für das Jahr 1938.
Die Höhe der im Kreditwege zu deckenden
Nüstungsausgaben beträgt beim Heer 28
vom Hundert , bei der Flotte 33 v. H. Ins¬
gesamt sind 23 Milliarden Franken veran¬
schlagt. von denen 11.9 Milliarden aus den
ordentlichen Haushalt , 11.2 Milliarden auf
die Kredite entfallen.

Die Luftwaffe  wird ebenfalls stark
von den Erneuerungs -, und Ausbauplänen
des französischen Generalstabes betroffen
sein. Die Gesamtausgaben für die Lustarmee
werden auf 4731 Millionen berechnet, uni
810 Millionen mehr als im Jahre 1937. Für
die Kolonialarmee werden im Kreditwege
150 Millionen Franken ausgeboten gegen¬
über 58 Millionen Franken im Jahre 1937.

Votttstche sarraachrichie«
Ler Besuch des Staatssekretärs Funk

Der Staatssekretär im Reichsministerium für
VolksauMrung und Propaganda , Funk, stattete
am Samstagvormittag in Budapest  dem
Ministerpräsidenten Du rann ie  und dem Unter-
rickitsminister kioman  einen Beiucb ab. Dann

Riefenzahlen der USA .-Kriegslieferungen
an Moskau

Deutscher„Kommentar" z« der „Feiedensrede" des Präsidenten Roosevelt

Neuhork, 10. Okt. Ein bezeichnendes Licht
auf die von Amerika besonders in letzter
Zeit mit so lauter Stimme vertretene Poli¬
tik der Nichteinmischung und des Friedens
wirft eine sehr ins Einzelne gehende Mel¬
dung der „Herald Tribüne ". Auf der ersten
Seite meldet diese Zeitung aus einwand¬
freier Quelle : Die Sowjetregierung hat ihre
amerikanischen Agenten autorisiert , für
50 Dollarmillionen Kriegsmaterial auszu¬
kaufen zur möglichst baldigen Lieferung nach
Sowjetrußland . Beinahe das gesamte
Material ist zur Flottenrüstung
bestimmt.  Es besteht aus Fertigteilen für
Schlachtschiffe, so z. B. Panzertürmen , Pan¬
zerungen, Maschinenkesseln, sechzehnzölligen
Geschützen und Flugzeugen. Alle diese Käufe
werden von der Neuhorker Export- und Im¬
port -Korporation getätigt . Dies ist die Mu¬
nitionskauforganisation der Sowjets , deren
Generaldirektor Samuel Carp  ein Schwa¬
ger Molotows , des Vorsitzenden des Rats der
Volkskommissare, ist.

Zur Begründung für diese gewaltige Auf¬
tragserteilung meldet die „Herald Tribüne ",
daß die Sowjets beabsichtigen,
eine mächtige Flotte zu bauen.
Zur Durchführung des Programms müssen
sie sich an die Vereinigten Staaten wenden,
um die nötigen Materialien zu erhalten . An¬
geblich hat die Sowjetregierung die , Absicht

getzabt. zwei ober drei Schlachtschiffe für
150 bis 200 Dollarmillionen in den Ver¬
einigten Staaten zu kaufen oder bauen zu
lassen. Man hat sich aber entschlossen, statt
dessen einen Großteil der Ausrüstung nur
in Amerika zu bestellen, um die Einzelteils
in Rußland zusammenzusetzen.

Es ist kein Zweifel, daß diese Meldungen,
die im gegenwärtigen Augenblick beinahe den
Charakter sensationeller Enthül-
lungen tragen,  lebhafte Kommentare
in der Presse aller wirklich friedliebenden
Länder erhalten werden, passen sie doch wie
die Faust aufs Auge zu der ach so fried¬
liebenden und „entrüsteten" Rede des Präsi¬
denten Roosevelt.
„Der Neunmachtepakt nicht verletzt"

Tokio, 10. Okt. Die japanische Presse ver¬
öffentlicht eine Regierungserklä -
rung,  die die besondere Genehmigung des
Kaisers erhalten haben soll. Die Erklärung
befaßt sich mit der Beschuldigung der ame-
Manischen Regierung, nach der Japan den
Neunmächtepakt verletzt habe. Die japanische
Negierung stellt fest, daß Japan im Fern-
ostkonilikt China gegenüber in Selbst¬
verteidigung  handle , weswegen auch
eine Verletzung des Neunmächte¬
paktes unmöglich  sei . Es wird aus¬
drücklich sestgestellt, daß Japan in China
keinerlei territoriale Ziele  ver.
kolae.

hatte er eine längere Unterredung mit dem Außen,
minister von Kanha.  Später trug fick ßz,
Staatssekretär in die Besucherliste des Reichsver»
wesers Admiral von Horty  ein . In den Nach.
Mittagsstunden begann die vorgesehene Besicht?,
gung der Museen und Kunstsammlungen. Am
Abend veranstaltete der ungarische Außenminister
von Kanha zu Ehren des Staatssekretärs Funk
einen Empfang. ...
Belegschaftssteigerung im Ruhrbergbau

Die Arbeiterbelegschaft des Ruhrbergbaues >,j
Ende September die Zahl von 300 000 übir-
schritten.  Gegenüber dem Tiefstand im Sep.
tember 1932 mit etwa 196 000 Mann ist also eine
Belegschastssteigerung um rund 53 vom Hundert
festzustellen.
Westfalentag der Technik in Dortmund

Der von den Gauen Westfalen-Süd , Westfalen-
Nord und Essen veranstaltete Westfalentag der
Technik brachte neben kleineren Veranstaltungen
die große Kundgebung unter dem Motto : „Deutsche
Jugend , die Technik ruft euchl" in der Westfalen-
Halle. Neben dem Neichspostminister Dr. Ina
h. c. Ohnesorge  sprach der Chef der Lech. ,
nischen Nothilfe, st -Gruppenführer Wein reich
Beisetzung des Bischofs Dr . Vogt

Am Samstagvormittag fand die Beisetzung de?
Bischofs Dr . Joseph Vogt  in Aachen unter
großer Beteiligung statt.
Ehemaliger Großherzig von Hessen tz

Der ehemalige Grotzherzog Ernst Ludwig vo»
Hessen und bei Rhein ist am Samstag aus Jagd-
schloß Wolfsgarten bei Darmstadt gestorben.

Attlee abgeblitzt
Premierminister Chamberlain hat dem Führer

der Opposition, Attlee. mitgeteilt , daß er nicht
in der Lage sei, des chinesisch-japanischen Km-
fliktes wegen das Parlament früher ein-
z u b e r n f e n.
Verhaftungen in Prag

In Prag ist der Architekt Rutha,  der in -er
Sudetendeutschen Partei eine Rolle spielte, vn>
hastet worden. Nach einer Erklärung der tschG.
slowakischen Behörden soll es sich nicht um pck
tische Vergehen handeln. Im Zusammenhangda¬
mit ist eine große Reihe weiterer  Bei-
Haftungen:  erfolgt , die durchweg unpoliti'ch
Persönlichkeiten oder Gegner  der Sirdetendni-
schen Partei betreffen.
Jahrestag der Mordtat von Marseille

Anläßlich des dritten  I a h r e s t a g c?  d6
Mordanschlages von Marseille, dem König Ale¬
xander I . von Jugoslawien zum Opfer siel, im-
den am Samstag in ganz Jugoslawien G edei,!-
g-ottesdienste  statt.
Die meisten waren Juden

Es gelang der Warschauer Politische» Polizei,
in einer Reihe von Pvivatwohnungen 16 Kom¬
munisten zu verhaften,  die als Lei»
der einzelnen Bezirkskomitees zu Besprechung
nach Warschau gekommen waren . Bei denT-:-
hasteten, von denen die meisten Juden sind, win¬
den kommunistische Hetzschriften und Anweisimp
der KommunistischenPartei beschlagnahmt. -

Reichsbewegung Deutscher Christen
Tie NeichSbewegung Deutscher Christen hatM

Mittwoch, 13. Oktober, ihre Pfarrer zu eimr
Tagung nach Berlin  znsammenbernfen. aiii i
der Pfarrer I) . Petersrnann -Breslau und Psami
Schmidt-Ncubabelsberg sprechen werden.

Wieder ein „verirrtes " Flugzeug
In der Nähe von Swienciany im Wiln :-

Gebiet  landete ein s o w j e t r u ss ischll
Flugzeug.  Die Flieger versuchten, Jnsormaw
nen bei den Bauern einzuholen, starteten abn
sofort zum Rückflug, als die Bauern Anstalt«
machten, die Flieger festzu.n-ehmen.

Uruguay geht gegen Kommunisten vor
Der gesetzgebende Ausschuß der Kammer do» .

Uruguay hat die Aussprache über ein Gesetz be¬
gonnen, das die KommunistischePartei und di!
bolschewistische Agitation in Uruguay verhü¬
ten  soll.
Völkerbund nicht sehr beliebt

Die in Philadelphia erscheinendeZeitung
guirer ", die unter den Mitgliedern des Kougw»
eine Umfrage  veranstaltet hatte, gibt das bis¬
herige Ergebnis bekannt. 51 Senatoren ur.
Unterhausmitglieder haben auf die Umfrage gd -
antwortet . Das Ergebnis steht nahezu ^.
gegen eine Zusammenarbeit mit kun
Völkerbund  und gegen ein aktives VorgeP
gegen Japan . ^ ^ .
China nimmt die Einladung an

Ter chinesische Außenminister hat in eine«
Telegramm an den Präsidenten der Völlerbum--
versammlung die Einladung zur NeunmäHle-
Konferenz  angenommen.

Sv-Jahr -Feicr der deutschen Torpedoivch
Wilhelmshaven  stand am Wochenende >«

Zeichen der 50-Jahr -Feier der deutschen Torpes
Waffe, zu der mehrere tausend Kamera"
aus allen Gauen des Reiches erschienen wäre

Blomberg in Madeira eingetroffen
Der deutsche „Aviso Grille ", an dessen Bor

sich Neichskriegsminister Generalfeldmarschall°
Blomberg  befindet , ist am Samstag «
Madeira angekommen.

DiebesprK im Pfarrgarten
u i 8 e n d e r i o k t 6er dI8 - ? reoo«

r. Augsburg, 10. Oktober. In Buchloe fr«'
man sich zur Zeit köstlich über den HereE»
den ein Obstdieb  dieser Tage erlebte. Z
bisher noch unbekannte Spitzbube hotte
Nachts alle Obstbäume im Garten des
Hauses schwer geplündert. Allzulange dürm.o
sich allerdings über seine reiche BeuteE
gefreut haben, denn schon am folgendenr
schmückte folgender vielsagender Anschlag-
Pfarrtafel der Gemeinde: „Der Mann, ,
die Aepfel im Pfarrgarten gestohlenW st
dabei seine Geldbörse mit 64  ln
verlor,  kann sein Eigentum nn -Mi
abholen, aber bei Tage!" Der u M
ganze Gemeinde warten heute noch verg
auf den „armen" Verlierer.



tober Igz^
dem Außen.
^ sich der

Reichsver-
l den Nach,
ne Besicht,,
mgen . Am
ßenminister
etärs Fun«

gbau ,
:gbaues > ä
00 über-
id im Sep.
ist also eine
im Hundert

nund
. Westfalen . !
alentag der
rnstaltungen -
!o: „Deutsche
c Westfalen-
r Dr . Ina
f der Tech,
teinreich

sisehung de?
chen unter

n f
Ludtvig von
g aus Jagd,
torben.

dem Führer
>si er nicht
rischen Kon-
üher  ein.

, der in der
spielte , ver-
der tschech»

cht rrm Polo
nrenhang de.
erer Der-
: uupoliti 'ch
Sudetende »t<

:seille
Zt a g c ? del

König Ae-
ser siel , im-
m Ge den !.

schen Polizei
n 16 Koni,
e als Lei»
Zesprechunp
Lei den Ten
en sind , >M.
Anweisungen

nahmt.

en
sten hat znm
eer zu einer
nbernfen , ani

und Psarm
eben.

im WiliU'
russische!
, Jnsormatir.
starteten atu
ern Anstaw

en vor
Kammer t>o»
ein Gesetz be-
Kartei und die
eay verbiet

hat in eine«
: Völkerbund
eun  milcht

orstedotvasst
Wochenende>">
schen Torped».
d Kameradt"
chienen walk«

>ffen
a besten
Marschall°°
Samstag

press»

Seite 3 Nr. 238 Nagolder Tagülatt „Der Gesellschafter-

Aus Stadt « no Land
Nagold , den 11. Oktober 1937

Wofür ist man alt geworden , als daß
man Zeugnis davon ablegt , was sich einem
bewährt hat im Gefolge der Jahre.

Wochenrückschau
Am Tage der Eröffnung des WHM.

durch den Führer , tagte auch der hiesige Orts-
aruppenstab zur Besprechung für diese wichtige
Winterarbeit . In der Freitag -Ausgabe haben
Air das umfangreiche Programm  der Samm¬
lungen etc . bekanntgegeben,das mit dem Ein¬
topf  am gestrigen Sonntag feinen Anfang
nahm . — Iu drei Abteilungen haben die Kurse
des Reichsluftschutzbundes  in vergange¬
ner Woche begonnen . — Die beteiligten Kreise
versammelten sich im Rathaussaal zur Bespre¬
chung über die Ende des Monats bevorstehende
Vezirkstagung der Schreinermeister
von Württemberg und Hohenzollern . — Wohl¬
genährt und gut erholt kamen unsere Ferienkin¬
der aus Pommern zur Freude ihrer Eltern wie¬
der zu Hause an . — Aus dem Vereinsleben ist
zu berichten , daß die Homöopathen und
die Kleintierzüchter  Versammlungen ab¬
hielten , die Baugewerksinnung  des Klei¬
sts in der Traube tagte und derNeueMusik-
vereinzu  seinem üblichen Vorspielabend
eingeladen hatte . — Zur jährlichen Missions-
tvnferenz  trafen sich die Altpietisten im Ver¬
einshaus . — Das Tonfilmtheater  zeigte
d>.n Hans Albers -Film , „ Henker , Frauen und
Soldaten " . — Die Fußballabteilunqdes  '
VsL. Nagold , die Trossingen zu Gaste hatte , ,
siegte 2:1. ^

Von der Vaugewerksinnung !
Die Mitglieder der Baugewerksinnung des

Kreises Nagold trafen sich am Samstag nach¬
mittag in der Traube , wo unter dem Vorsitz von
Innungsobermeister Joel Walz-  Altensteig
zeitgemäße Fachfragen erörtert wurden.

Homöopathischer Verein
Zn der Vereinsversammlung am gestrigen

Sonntag berichtete der Vorsitzende , Oberlehrer
Günther,  zunächst über die Hauptversamm¬
lung des Reichsbundes für Homöopathie und
Lebenspflege am 7 . August ds . Is . in Düsseldorf,
dann über das erste Reichstreffen der acht
Bünde der deutschen Volksgesundheitsbewegung
um 7. und 8 . August in der Maschinenhalle in
Düsseldorf , an der je über 8000 Mitglieder aus
allen Schichten des deutschen Volkes teilnahmen.
- Der zweite Teil der Tagesordnung brachte
sehr interessante und nützliche Aufschlüsse über
die Heilkräfte der Zwiebel ( Milium Lepa ) . In
der Heilkunde wurde die Zwiebel schon im Alter¬
tum angewandt , weil sie kräftigend und reini¬
gend Magen , Darm , Leber , Nieren , Harnblase.
Lunge und Blut beeinflußt . Besonders wurde die
appetitanregende , verdauungsfördernde , wurm¬
tötende , darm - und blutreinigende , nervenstär¬
kende und schleimlösende Wirkung des Zwiebel-
gcnusses hervorgehoben . So besitzen wir in der
Zwiebel nicht nur ein wertvolles Gewürz , son¬
dern auch ein wertvolles Heilmittel , das mehr
Beachtung verdient als bisher.

Dorspielabeod
Vergangenen Donnerstag abend kamen im

Teminarfestsaal Werke von Bruckner und Liszt
aus zwei Flügeln zum Vortrag . Studienrat
Cchmid sprach zu Beginn des Abends Worte
zur Einführung , wobei er im Zusammenhang
mit dem Namen „Bruckner " und ..Liszt " auf die
sogen. Programmusik im Gegensatz zur absoluten
Musik zu sprechen kam.

Nach den einführenden Worten , für die man
umso dankbarer war , als sie dem Zuhörer das
Nebeneinanderstellen von Bruckner und Liszt
verständlicher machten , wurde Bruckners Finale
aus der 7 . Symphonie von Studienrat Schmid
und seinem Sohn Dr . E . Schmid in meister¬
hafter Weise vorgetragen . Daraufhin wurden
Astis „Les Preludes " von Fräulein Ienne
und Dr . E . Schmid vorgespielt , deren Vortrag
eine glanzvolle pianistische Leistung darstellten.
Tie Zuhörer dankten mit reichem Beifall für
die Darbietungen des Abends.

Eine « herben Verlust
erlitt ein Bewohner des Galgenbergs , dem 2
Mostfässer fman spricht von ca . 800 Liters vom
-vagen fielen und gegen die Hauswand eines
darunter liegenden Nachbarhauses prallten , wo
!>e zerschellten , so daß sich der Inhalt über die
Landschaft ergoß.

Borficht an Kreuzungen
Am Samstag nachmittag fuhr eine Hausge¬

hilfin auf dem Rad die Zellerstraße abwärts
und wollte in Richtung der Stadt in die Cal-
werstraße einbiegen , als sie mit einem von dort
kommenden Personenauto zusammenstieß . Glück¬
licherweise verlief der Unfall glimpflich , denn
uußer einem verletzten Daumen seitens des Mäd¬
chens und dem verbeulten Fahrrad ist kein
schaden entstanden.

Laudn». Berufsgenoffenschaft für den
Schwarzwaldkreis aufgehoben

„2Me die landwirtschaftliche Berufsgenossen-
ichaft Württemberg , Verwaltungsstelle Reut-

i n g e n , mitteilt , hat am 8 . Oktober die land¬
wirtschaftliche Verufsgenossenschaft für den
«chwarzwaldkreis Reutlingen verlassen , nachdem

durch Entschließung des Reichsarbeitsministe¬
riums die bisherigen 4 württembergischen landw.
Berufsgenossenschaft zu einer  Berufsge¬
nossenschaft für Württemberg vereinigt worden
sind und diese ihren Sitz in Stuttgart erhielt.

Ali«in», Wpm zu sparen!
Die Wirtschaftskammer für Württemberg un»

Hohenzollern , Landeshandwerksmeifter Baetz-
ner,  der Unterabteilungsleiter Einzelhandel,
Ho ff mann,  und die Gauabteilungsleiterin
des Deutschen Frauenmerks , Anne Klenk.
wenden sich im Sinne der Papiereinsparung an
die Hausfrauen und Einzelhandelsgeschäfte mit
einem Aufruf , in dem es heißt : Im Zuge der
Maßnahmen des Vierjahresplanes ist es auch
dringend erforderlich , daß vermeidbarer Papier¬
verbrauch eingeschränkt wird Die Ansprüche der
Kundschaft hinsichtlich der Verpackung ihrer Ein¬
käufe sind in den letzten Jahren so gestiegen , daß
der Verbrauch au Einwickelpapieren allgemein.

insbesondere aber in den Fleischereibetrieben , zu
einer fühlbaren Belastung und zu einem in heu¬
tiger Zeit nicht gerechtfertigten Verbrauch an
Papier geführt hat . Wir fordern deshalb
1. alle Hausfrauen auf , den Weg größter Spar-
samkeit auch im Hinblick auf den Verbrauch von
Papier wieder zu befchreiten und bei ihren Ein¬
käufen der täglichen Bedürfnisse des Lebens,
namentlich von Lebensmitteln , wie Fleisch , Wurst
und Fettwaren , die geeigneten Behältnisse mit¬
zubringen , wie dies früher auch der Fall gewesen
ist ; 2 . ebenso alle Inhaber von Metzger -, Bäcker-
und Einzelhandelsgeschäften und ihre Mitarbeiter,
eine Volks - und privatwirtschastlich unrationelle
Verwendung von Verpackungsmaterial zu vermei¬
den und gegebenenfalls die Verbraucherschaft
hierauf aufmerksam zu machen.

Der Kartoffelkäfer ln der Schweiz
Vierte Verordnung zur Abwehr

Wie zu erwarten war , ist der Kartoffel¬
käfer von Frankreich her auch in die
Schweiz  eingedrungen . Das recht zahl¬
reiche Auftreten dieses Schädlings in der
Schweiz macht es erforderlich , für die Ein-
und Durchfuhr von Kartoffeln , Tomaten , ge-
wurzelten Gewächsen mit und ohne Erdbäl¬
len , von unterirdischen Knollen und Zwie¬
beln sowie für die Ein - und Durchfuhr von
frischem Gemüse die gleichen Verbote und

; Beschränkungen zu erlassen , wie sie für die
i Ein - und Durchfuhr dieser Erzeugnisse aus
i den bisher befallenen Ländern Frankreich,

Belgien und Luxemburg bestehen . Dies wird
durch die vierte Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers bestimmt.

Vor 20 Jahren fiel Walker Flex
Am 15 . Oktober fährt sich zum 20 . Male der

Tag , an dem Walter Flex für fein Vaterland ge¬
fallen ist . Der Reichserziehungsminister hat die
Schulbehörden  ersucht , des jugendlichen
Helden und Dichters des Weltkrieges , dem in
den Herzen der gesamten deutschen Jugend ein
Ehrenplatz gebührt , in allen Schulen in würdiger
Weise zu gedenken.

Jede deutsche Frau wird aufgerufen
Gauschulungsleiter Dr . Klett  schreibt zur

Reichswerbewoche der NS .-Frauenschaft —
Deutsches Frauenwerk : „ Die NS . - Frauen¬
schaft und das damit zusammenhängende
Deutsche Frauenwerk find dazu berufen , die
deutschen Frauen im Geist der national»

sozialistischen Weltanschauung zu erziehen.
Im Rahmen der gesamten Erziehungsarbeit
der Bewegung fällt deshalb der NS .-Frauen-
schaft eine ganz besonders wichtige Aufgabe
zu . Wem es mit der Durchsetzung unserer
Weltanschauung ernst ist , muß dafür sorgen,
daß möglich st viele Frauen  den Weg
zu dieser nationalsozialistischen Gemeinschaft
finden und damit ihren Willen zum Einsatz
für Volk und Führer bekunden ."

»

Neue Sprungschanze
Wildbad . Hier wird eine neue Sprungschanze

errichtet , die nach ihrer Fertigstellung auf Jahr¬
zehnte hinaus den wintersportlichen Anforderun¬
gen genügen dürfte . Bereits heute wird mit
dem Bau auf dem Sommerberg begonnen , der
voraussichtlich bis Ende November fertig sein
wird.

Letzte Nachrichten
Felssturz am Iungfrau -Vergmasstv

Bern.  Am Ostgrat des Iungfrau -Verg-
massivs stürzte ein Fclskops von etwa 100 888
cbm. oberhalb der Mathildenspitze ab und fiel

Vierte Vorlesungsreihe der Württ.
Derwaltungsakademie in Horb

Der Leiter der Württ . Verwaltungsakademie , Staatssekretär Waldmann,  hat
Bürgermeister Reich -Altheim wieder beauftragt , in den nächsten Wochen in Horb
eine weitere Vorlesungsreihe durchzuführen . Die Vorlesungen finden am 6., 7., 28.
und 21. November 1937 im Lindenhofsaal in Horb a. N . für die Kreise Catw,
Freudenstadt , Haigerloch , Herrenberg , Horb , Nagold , Rottenburg und Sulz statt.

Nach dem vorliegenden Vorlesungsprogramm gestaltet sich die vierte Vorlesungs¬
reihe wie folgt:

Samstag , den 8. November nachmittags:

1. Universitätsprofessor Dr . Genzmer,  Tübingen : „Die Grundzüge des neuen
Veamtenrechts ".

2. Universitiitsprosessor Dr . Lukas,  Tübingen : „Die historische Erscheinung der
Krisen und die Möglichkeit ihrer Vermeidung ".

Sonntag , den 7. November vormittags:

1. Gauamtsleiter Schümm vom Amt für Beamte der NSDAP . Stuttgart : „Die
Stellung des Beamten im nationalsozialistischen Staat ".

2 . Stabsleiter Dr . Heck von der Landesbauernschast Württemberg , Stuttgart:
„Landwirtschaftliche Marktordnung ".

Samstag , den 28 . November 1937 , nachmittags:

1. Universitiitsprosessor Dr . Schönfeld,  Tübingen : „Fichtes Reden an die deut¬
sche Nation ."

2. Oberlehrer Bühler,  Altheim , Krsisschulungswalter des NSLB . : „Geschichts¬
philosophische Voraussetzung zur nationalpolitischen Erziehung ".

Sonntag , den 21 . November 1937 , vormittags:

1. Universitiitsprosessor Dr . R e i h l e n, Tübingen : „Die Ausgaben der Chemie im
Vierjahresplan ."

2. Dozent Dr . Kuhn,  Tübingen : „Der Talmud und das Talmudjudentum"

Neu erscheint im diesjährigen Vorlesungsprogramm das spezifisch erziehungs¬
wissenschaftliche Moment in der bewußten Absicht, auch die Lehrerschaft als
Hörerkreis der Verwaltungsakademie zu gewinnen . Dabei ist die eminente Bedeu¬
tung der Erziehungsproblcme der Gegenwart , welche schlechtweg die Interesse»
aller Bildungsstufen in Anspruch nehmen müssen, weitgehendst berücksichtigt.

Die Vorlesung über die landwirtschaftliche Marktordnung will das Augenmerk
aus Fragen lenken , die jeden Tag zur Erörterung stehen und von den Beamten
ländlicher Kreise , besonders aber von den Gemeinderäten und Ortsbauernsührcrn
nicht nur praktische, sondern auch theoretische Verkiesung erfordern.

Die außerhalb des Gemeindegebiets Horb wohnenden Vollhörer erhalten auch
dieses Jahr wieder 58 v. H. der bei der Benützung der öffentlichen Verkehrsmit¬
tel tatsächlich entstandenen Reisekosten erstattet.

Die Vorlesungsverzeichnisse und Anmeldeformulare werden in den nächsten Ta¬
gen den einzelnen Beamten durch das Amt für Beamte der NSDAP , zugestellt.

Weitere Auskünste erteilt der Beauftragte siir die Vortragsstätte Horb : Bürger¬
meister Reich, Altheim ".

Montag , den 11. Oktober 1937

Schwarzes Brett

Winterhilfswerk 1937/38
Kreissühruug Calw

Die Ortsgruppen - und Stützpunktführungen
-werden nochmals auf die zum 11. Oktober 1937
fällige Kohlenbedarfsanmeldung der Serie V
aufmerksam gemacht . Fehlanzeige ist zu erstat¬
ten . Der Kreisbeauftragte.

NS .-Frauenschaft , Jugendgruppe
Montag , den 11 . 18 . 20 Uhr Heimabend im

Hause der NSDAP.
Deutsches Frauenwerk . Deutsches Rotes Kreuz

Samariterinnengruppe Nagold
Am Dienstag , 12. ds . Mts ., treffen wir uns

um 20 Uhr im Gewerbeschulhaus zu einer kur¬
zen Besprechung . Zugleich Anmeldung nach Her¬
renberg.

BdM .-Standort Nagold
Schaft 1 und 2 treten heute abend punkt 19.45

Uhr in Dirndlkleidern zum Volkstanz an dem
Haus der NSDAP , an . Sandalen mitbringen.

Alle Schaftführerinnen bringen heute abend
zwischen 18 - 19 Uhr die Veilragsabrechnungen
für Monat Oktober ins Dienstzimmer . Ebenso
ist mir die Liste für den „ Rote -Kreuz " -Kurs
abzuliefern . Standortsührerin.

auf den Jungfrau -Firn . Haushohe Felsblöcke
wurden gegen den Gletscher geschleudert . Durch
den Felsabbruch entstand eine scharfe, die Be¬
gehung des Ostgrates sehr erschwerende Kante.

Cangnas de Onis von den nationalspanischen
Truppen besetzt. - Die Stadt von den Bolsche¬

wisten in Brand gesteckt.
Salamanca.  Die nationalen Truppen be¬

setzten am Sonntag nachmittag die Stadt Can-
gas de Onis im Nordwesten von Covadonga.
Cangas des Onis ist ein wichtiger Verkehrs¬
knotenpunkt , der von den Bolschewisten stark be¬
festigt war und eine Ausgangsstellung für den

i Marsch auf Oviedo bildet.

j Cangas de Onis ist acht Kilometer von Ar-
- riondas an der Hauptstraße Ribadosella -Oviedo
! entfernt . Ferner besetzten die nationalen Trup¬

pen Triongo im Sellatal an der letztgenannten
i Hauptstraße.
j Der nationale Rundsunksender übertrug am
i Sonntag einen Ausruf , in dem gegen das Zer-
i störnngswerk der asturischen Bolschewisten vor
? aller Welt protestiert wird . Cangas de Onis ist
j von den von dem Volschcwistcn -Häuptling De-

larmino Thomas gebildeten Sprengkolonnen
! vollständig verwüstet und in Brand gesteckt wor-
: den.

! Der Weg zur Hauptstadt von Schansi ist offen.
! Chinesischer Widerstand gebrochen

Tokio.  Die japanische Nord -China -Garni-
l son meldet die heutige Einnahme von Schikiat-

schuang, eines bedeutenden Eisenbahnknoten-
j Punktes an der Peiping —Hankaubahn . Somit
> ist es also den Japanern gelungen , die stark
! ansgebaute chinesische Verteidigungsstellung « ach

heftigen , mehrtägigen Kämpfen unter starkem
Artillerieeinsatz zu nehmen . Nunmehr steht ihnen
der Weg aus die Hauptstadt der Schansiprovinz
Taiquan , offen.

Furchtbare Zamtltentragöbie
Eberstvalde , 10 . Oktober . In einem Haus«

an der Kaiser -Friedrich - Straße erschoß
der dort wohnende Hans Adolf Czech am
Samstagmorgen 5 Uhr seine Ehefrau
und seine drei Kinder  im Alter von
6 , 3 und 1 Jahr . Dann richtete er die
Waffe gegen sich selbst . Bei Entdeckung der
furchtbaren Tat waren die Mutter , der drei,
jährige Dieter und der einjährige Jürgen
bereits ihren Verletzungen erlegen . Ezech
selbst und der älteste Sohn wurden in hoff¬
nungslosem Zustand in das Krankenhaus
eingeliefert.

Zwanzig Stunden tm Brunnenschacht
Pionier « halfen retten

Oizevberickt cker U8 - ? re » » e
k . München , 10 . Oktober . Bei Grabungs¬

arbeiten in einem sechs Meter tiefen Brunnen
wurde der verheiratete Zimmermann Schied!
von Springling in Oberbayern durch nach¬
rollende Gesteinsmassen ver¬
schütte .̂ Dank des raschen EjngrejfM be-
herzter Männer konnte Zr bakd darauf bis Ar
Schulterhöbe befreit werden , doch drohten plötz¬
lich neue Gesteinsmassen seine Lage wieder zu
verschlimmern . Einer zu Hilfe gerufenen Ab¬
teilung des Münchener Pionier¬
bataillons  gelang es dann unter Auf¬
bietung aller Kräfte , den Mann nach zwanzig
Stunden aus dem Brunnenschacht zu bergen.

Ä4 /
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Württemberg
Sm Sedtnktn Horst AesselS

Ministerpräsident SA.-Gruppensührer
Mergenthaler sprach bei der SA.-Morgenseier

Stuttgart, 10. Oktober. Die Morgen¬
feier der  S A. im Großen Haus der
Staatstheater stand im Gedenken Horst Wes¬
sels. Das gemeinsam gesungene Gruppenlied
eröffnete die Feier und nach dem Gedicht
„Der Tote" von Baldur von Schirach leitete
die „Coriolan "-Ouvertüre von Beethoven
über zu der Rede von Ministerpräsident
SA .-Gruppensührer Mergenthaler.

Der Ministerpräsident gedachte des Kämp¬
fers Horst Wessels, dessen Grab uns Deut¬
schen ein Mahnmal und Heiligtum geworden
ist, der als Vorbild gelebt hat und in seinem
Revolutionslied immer gegenwärtig sein
wird . Aber der Kampf, den die SA . als
Stoßtrupp der Idee , mit weiterführen Hilst,
steht erst im Anfang. In diesem Zusammen¬
hang sprach Ministerpräsident SA .-Gruppen¬
sührer Mergenthaler  von den welt¬
anschaulichen Gegnern und den Schlacken
einer jahrtausendalten Überfremdung und
rrchkte sich gehen die falschen Propheten , die
von „Vergottung hei; Natron reden. Et
sprach zu den SA .-Männern von dem Glau-
LWgri das ewige Deutschland und P?n der
Nasse als der Grundlage der Völker und
Kulturen . Echte Religion und echte Wissen-
schaft sind beide aus der Wahrheit und kön¬
nen nie in Widerspruch zueinander stehen.
Der Redner geißelte damit die Methoden
der katholischen Kirche, die sich gegen Leben,
Wahrheit und Erkenntnis um eines Dogmas
willen durch viele Jahrhunderte hindurch¬
wandte . Gottglaube und national¬
sozialistisches Kämpfertu m sind
keine Gegensätze,  so sagte er, und
dann kam er auf gewisse Gepflogenheiten
politisierender Priester zu sprechen, dem ent¬
gegen steht das Opfer des Nationalsoziali-
sten, der einst rief „Deutschland erwache"
und heute mit dem befreundeten faschistischen
Italien zusammen ruft : „Europa erwache!"

Nach der Rede setzte der Trauermarsch aus
„Götterdämmerung " von Richard Wagner
ein, und nach dem Gedicht „Horst Wessel"
von Gerhard Schumann schloß die Morgen¬
feier mit dem Horst-Wessel-Lied. An der
Feier nahmen teil : SA .-Gruppensührer
Lu bin,  SA .-Gruppenführer Ministerprä¬
sident Mergenthaler, ^ -Gruppen¬
führer Kaul,  Generalmajor Zenetti,
Generalmajor Ritter von Molo,  Gau¬
schatzmeister Vogt,  Gauschulunqsleiter Dr.
Klett,  SA .-Sturmbannführer Dr . Spieß,
der Adjutant des Reichsstatthalters , und
viele Vertreter der Gliederungen und Orga¬
nisationen.

Größer als Parts und Berlin
Internationale Hunde-Jubiläumsausstellung

Stuttgart, 10. Okt. In Anwesenheit von
Vertretern des Staates , der Partei und
Wehrmacht sowie der Kreise des Hunde-
sports wurde am Samstag im Börsensaal
der Gewerbehalle die Internationale Jubi¬
läumsausstellung für Hunde aller Rassen
feierlich eröffnet. In seiner Eröffnungsrede
bezeichnete der Ausstellungsleiter Fr . Ba¬
zille,  Vorsitzender der Landesfachgruppe
Deutsches Hundewesen, diese Jubrläums-
Ausstellung als einen Triumph für
unser Land,  in dem einst die Wiege der
deutschen Hundezucht gestanden. Mit 1300
Hunden habe man hier die Pariser Welt¬
ausstellung vom Juli geschlagen; 600 Hunde
mehr als die eintägige Septemberausstellung
in Berlin , zeigt die Ausstellung in Stutt¬
gart . Wohin auch der Ruf zur Beteiligung
an dieser Schau ging, in allen Teilen des

deutschen Vaterlandes , ja auch im Ausland
fand er ein freudiges Echo. Allen Beteilig,
ten gebühre für die treue Unterstützung herz¬
licher Dank. Besonderer Dank gelte den aus-
ländischen Sportfreunden . Am Schluß seiner
Ansprache richtete der Leiter der Ausstellung
an die Deutsche Neichsfachgruppe für Hunde-
wesen die Bitte , die 6. Reichssiegerausstel¬
lung i. I . 1939 in Stuttgart abzuhalten . In
Vertretung des Oberbürgermeisters erklärte
Rechtsrat Dr . Wald müller  die Aus¬
stellung dann für eröffnet.

Die Hundeausstellung hatte bereits am
Samstag und Sonntag einen ungewöhnlich
guten Besuch aufzuweisen. Auch Gauleiter
Neichsstatthalter Murr  besuchte die Aus¬
stellung am Samstagnachmittag und zeigte
für einige besonders wertvolle und seltene
Hunderassen sein Interesse . Mit Befriedigung
nahm er die hervorragenden Leistungen der
wttrttembergischen Züchter zur Kenntnis.

Neue Naturschutzgebiete

i
ji

Stuttgart , 10. -Oktober. Auf Grund des
Reichsnaturschutzgesetzes hat der Kultminister
in seiner Eigenschaft als Vertreter der höheren
Naturschutzbehörde Württembergs eine Ver¬
ordnung erlassen, in welcher der Rotwild¬
park  im Stadtkreis Stuttgart , der Favo-
rite park  bei Ludwigsburg, der Raben¬
steig  im Kreis Blaubeuren und das Hinte-
festst!  im Kreis Tuttlingen zu weiteren
Natur ^ utzgebieteg erklari iverden.

Diese Gebiete sind damit unter den Schutz
des Reichsnaturschutzgesetzes gestellt. In ihrem
Bereich ist verboten:  Pflanzen zu beschä¬
digen, auszureißen, auszugraben, Teile davon
abzupflücken oder abzuschneiden, freilebenden
Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu be¬
unruhigen, zu ihrem Fang geeignete Vorrich¬
tungen anzubringen, sie zu töten, Eier oder
Nester und sonstige Brut - und Wohnstätten
solcher Tiere fortzunehmen oder zu beschädigen,
Pflanzen oder Tiere einzubringen, die Wege
zu verlassen, Feuer anzufachen, Bodenbestand¬
teile abzubauen, Sprengungen oder Grabun¬
gen vorzunehmen, natürliche Wasserläufe oder
Wasserflächen zu verändern oder zu beschädi¬
gen, usw. usw. Unberührt davon bleiben die
rechtmäßige Ausübung der Jagd und die forst¬
wirtschaftliche Nutzung, ferner beim Rotwild¬
park die Nutzung der Seen als Fischgewässer
und zur Wasserversorgung der Stadt Stutt¬
gart. Wer den Bestimmungen dieser Verord¬
nung zuwiderhandelt, wird nach den Vor¬
schriften des Reichsnaturschutzgesetzes und sei¬
ner Durchführungsverordnung bestraft.

An einer Ausweichstelle der Strecke Sulz —
Oberndorf entgleiste der Güterwagen
eines Arbeitszuges . Personen kamen nicht zu
Schaden: auch der Materialschaden ist gering . Ter
Umall hatte eine eineinhalbstündige Zugverspä¬
tung zur Folge.

»I-

Gefängnis für einen Tiernuöler
Ellwangen, 10. Okt. Vor dem Amtsgericht

hatte sich der 35jährige Wilhelm Laden-
burger  auS Neuler wegen schwerer Tier¬
quälerei zu verantworten . Im August wollte
der damals angetrunkene Angeklagte zwei
vollbeladene Fruchtwagen mit insgesamt
etwa 80 Zentner Gewicht in die Scheune
bringen . Er spannte hierzu zwei Pferde an,
mit denen er tagsüber Bier geführt und da¬
bei über 30 Kilometer zurückgelegt hatte . Als
eines der Pferde aus Müdigkeit versagte,
schlug er es zuerst mit der Peitsche und, als
dies nichts Half, mit dem Peitschenstock so
heftig und dauernd , daß sich das Tier vor
Schmerz aufbäumte und schließlich zu Boden
stürzte. Da sich das Pferd nicht mehr vom
Boden erheben konnte, ließ er eine Kette
holen, die er dem Pferd um den Hals
legte, um es von einem dritten Pferd in die
Höhe ziehen zu lassen. Diese Prozedur , die
nach Angaben der Augenzeugen dreimal

vorgenommen wurde , dauerte eine halbe
Stunde lang . Erst als sich das Pferd vor
Schmerz und Angst unter den Wagen ver¬
krochen hatte , nahm die rohe Mißhandlung

l ein Ende. Tie zwei Knechte des Angeklagten
hatten diesen vergeblich gebeten, von der

! Quälerei abzulassen. Aus welch niederer Ge-
» sinnung heraus die Mißhandlung erfolgte,
> bewies Ladenburger bei der Vernehmung . Er

erklärte einem Gendarmen , das Pferd sei sein
Eigentum, er könne mit ihm machen, was
er wolle, und selbst, wenn er es so schlage,
daß es „verrecke", gehe es niemand etwas an,
nicht einmal das Gericht. Dieses war jedoch
anderer Meinung . Es verurteilte den Ange-
klagten zu zwei Monaten Gefängnis  und
drohte ihm bei Wiederholung einer solchen
Mißhandlung mit der Aberkennung des
Rechts, weiterhin Pferde zu halten.

Handel und Verkehr
Robert Bosch AG. errichtet die Metallerzberg¬

bau Westmark GmbH. Mit einem Stammkapital
von 200 000 RM. wurde die Metallerzbergbau
Westmark GmbH, mit dem Sitz in Traben-
Trarbach  gegründet . Als Gegenstand des Un¬
ternehmens wird die Erschließung und Ausbeu¬
tung von deutschen Blei-, Zink-, Zinn -, Kupfer-.
Eisen- und sonstigen Erzvorkommen besonders im
Gebiet des Hunsrücks und an der Mosel, sowie
die Vornahme aller Geschäfte, die damit im Zu¬
sammenhang stehen, angegeben. Die GmbH, führt
die bisher von der Deutschen Montan GmbH.,
Wiesbaden betriebenen Bergwerke fort . Das
Stammkapital der neuen Gesellschaftbefindet sich
im Besitze der Robert Bosch  AG ., Stuttgart.
Der Sinn dieser Erwerbung der Robert Bosch
AG. ist neben einer Erleichterung der einzelnen
Rohstoffbezügevor allem eine Förderung der Ab.
sichten des Vierjahresplanes.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 9 Oktober.
Obst:  Tafeläpfel Großhandelspreise bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 12 bis 20
NM. (Verbraucherpreis für je 1 Pfd. 15—24
Rpf.) ; Wirtschaftsäpfel 7—12 RM . (10—16 Rpf.) ;
Auslandsäpfel 18—20 NM. (24—27 Rpf.) ; Tafel-
birnen 20—30 RM. (27—40 Rpf.) ; L. irtschafts.
kirnen 9—18 NM. (12—24 Rpf.) ; Quitten 15 bis
20 NM. (20—27 Rpf.) ; ausländ . Weintrauben
24—80 RM. (32—40 Rpf.) ; Walnüsse 22 bis 40
RM. (30—60 Rpf.) ; Südfrüchte:  Bananen
20—22 RM. (27—30 Rpf.) ; Zitronen 100 Stück
5 RM. (1 St . 8 Rpf.) ; Gemüse-  Blumenkohl
50 Kilogramm 20—60 RM. (1 Pfd . 27—80 Rpf.) ;
inländ . Rotkohl — (1 Pfd. 10—20 Rpf.) : inländ.
Weißkohl — (1 Pfd. 7—8 Rpf.) ; inländ . Wirsing
- (1 Pfd. 10—11 Rpf.) ; Kohlrabi mit Kraut —
(1 St . 5- 8 Rpf.) ; Kopfsalat — (1 St . 6 bis 16
Rpf.) ; Endivien — (1 St . 6—14 Rpf.) ; Ackersalat
— (1 Pfd. 65—80 Rpf.) ; Treibhausgurken —
(1 St . 27—54 Rpf.) ; Sonstige Gemüse:
Stangenbohnen — (1 Pfd. 83—47 Rpf.) ; Wachs¬
bohnen — (1 Pfd. 40—47 Rpf.) ; Karotten mit
Kraut — <1 Bd. 11—14 Rpf.); Karotten ohne
Kraut (gelbe Rüben) — (1 Pfd. 9—12 Rpf.) ;
Radies , rote — (1 Bd. 9—12 Rpf.) ; Radies,
weiß — (1 Bd. 9—12 Rpf.) ; Rettich, weiße —
(1 St . 5—10 Rpf ); Porree (Lauch) — (1 St . 5
bis 8 Rpf.) ; Note Rüben — (1 Bd. 8—10 Rpf.);
Sellerie mit Kraut — (1 St . 8—27 Rpf.); Frei !.
Spinat — (1 Pfd. 20—22 Rpf.) ; Freil . Tomaten
— (I Pfd. 11—14 Rpf.) ; Dauerzwiebeln 50 Kilo¬
gramm 7—8 RM. (1 Pfd. 10—12 Rpf.) ; Pilze:
Champignons — (1 Pfd. 70 Rpf.) ; Pfifferlinge
- (1 Pfd. 80 Rpf.) ; Steinpilze - (1 Pfd . 80
Rpf.). Marktlage:  Zufuhr in Obst und Ge-

I müse reichlich. Verkauf in Obst etwas lebhafter,
s in Gemüse schleppend.

Stuttgarter Kartosselmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom 9. Oktober. Zufuhr 120 Ztr . Gelbe Sor-
ten je 50 Kilogramm 8.40 bis 8.50 NM.. Kup-
pinger je 50 Kilogramm 4.40 bis 4.50 RM.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Wilhelms¬
platz vom 9. Okt. Zufuhr 500 Ztr . Preis je 50
Kilogramm 4 bis 4.30 RM.

Viehpreise. Plieningen:  Kühe und Kal-
beln 460—550, Rinder 250—300, Jungrinder 130
bis 200 RM.

Sckweinepreise. Crailsheim:  Milchschweinc
13- 22,50. Läufer 37- 70 RM. - Giengen

Montag, den 11. Oktober uz?

a. d. Br .: Saugschweine 18,50—25.50, Läuter
bis 50 RM. - Jlshofen : Milchschwein 7,
bis 24 RM. - Kanzel sau:  Milchsch^ jn
10- 20 NM. - Plieningen:  Milch chw"
18- 22, Läufer 80- 40 RM. - Weil de
Stadt:  Milchschweine 13—21.50 RM. '

Schasprcise. Nördlingen:  Hämmel 80 bi-
lI3 , Jährlingshämmel 83—96, Lämmer KN die
70, Mutterschafe 70- 90, Geltschafe 60- 8g
schafe 38- 44 RM.

Zuchtviehversteigerung in Ricdlingen. Der Ver-
band oberschwäbischer FleckviehzuchtvereineIhm
veranstaltet am 9. und 10. November eine Zucht-
Viehversteigerung mit Svnderkörung . zu der Far-
ren mit einem Mindestalter von 13 Monaten 1°.
wie Kalbinnen und Kühe, die mindestens 82 Ay,
chen trächtig sind oder acht Wochen in Milch
stehen, zugelasfen sind. ^

Gmünder Edetmclallpreise vom 9. Oktober
Feinsilber Gnn :b;>r,-is 41,60. Feingold Verkauf
preis 2840 RM. je Kilogramm.

StandesamtlicheFamiliennachrichten der
Stadt Nagold vom Monat September

Geburten : 11. September : Wägele,  Jo¬
hann , Kaufmann hier , 1 Sohn ; 21. : Klumpp,
Hans , Säger hier , 1 Tochter.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene:
16. Sept . :B ü h l e r , Wilhelm , Reichsbahn^
triebsassistentenaushelfer in Wildberg Kr. Na¬
gold 1 Sohn ;19. : Herter,  Konrad , Zimmer-
mann in Rotfelden 1 Tochter : 22. : Lossa,
Ernst , Alteisenhändler , ohne festen Wohnsitz, i
Tochter ; 24. : Walz,  Karl , Gärtner und Vauni-
wort in Rohrdorf 1 Tochter.

Erlassene Aufgebote : 2. Sept . : Günther,
Gottlob , Eugen , Ofensetzer hier und Scheer,
Emma Frida , Hausgehilfin hier : 6. : Wohl¬
wend  Karl Ludwig Otto , Regierungsbaumei¬
ster in Karlsruhe und Brunner.  Sara Marie
Emilie , Haustochter hier ; 15. : Keck, Gottlob.
Schreiner hier und Dingler,  Emilie , Chri¬
stine, Haustochter in Egenhausen : 17. : Hart-
mann, (Erich , Jmanuel , Postbetriebsarbeiter
hier und Ernst Anna Maria , Hausgehilfin i«
Rotfelden ; 17. : Waiblinger,  Kurt Helmut,
Versicherungsinspektor hier und Blum,  Helem,
Angestellte hier : 21. : Kehle,  Theodor , Flafch-
nermeister in Böblingen und Klingler,  Ma¬
ria . Säuglingspflegerin hier : 29. : Nerz,  Karl,
Schreiner hier und Rappold  Sophie Luise.
Verkäuferin hier : 30. : Dangel,  Otto , Bier¬
brauer hier , und Büttner,  Anna Barbara,
Hausgehilfin hier.

Eheschließungen : 4. Sept . : Finter,  Otto,
Friedrich , led. Verwaltungsstellenleiter hiermit
Stockin ger,  Emma Helene, led. Haustochter
hier : 11. : Gauß,  Jakob , led. Glaser hier und
Ahrendt  Anna Elise , led. Stütze hier : 11:
Kühner,  Walter Hans . Ernst , led. Vetriebs-
assistentenaushelfer in Schorndorf und Ket
Frida , Johanna , led. Haustochter hier : 25.
Reich , Gustav, Meßner hier hier und KilNa¬
ger,  Veronika , led. ohne Beruf hier.

Sterbefälle : 8. Sept . : Mast , Eottlieb . verh.
Hilfsarbeiter hier , 49 Jahre alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Verstorbne:
5. Sept . : Burkhardt,  Friedrich , verh . Land¬
wirt in Neuweiler , Kreis Calw , 32 Jahre alt:
9 September : Bäuerle,  Fritz , verh . Erbhof¬
bauer in Zumweiler , 49 Jahre alt : 12. Sept.:
Kunz,  Eugen , verh . Elektrotechniker in Hoch¬
dorf, Kreis Horb, 28 Jahre alt.
Gestorbene : Marie Karrer geb. Ladner , 71 I

Wildbad / Katharine Blaich . Zav el¬
fte i n.

Wie wird das Wetter?
Heiter bis bewölkt, meist trocken.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zals  er . Nagold
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
DA. IX. 37: 2688

Zur Zeit ist Preisliste « r. 6 gültig

Die heutige Nummer umsaßt6 Seiten

Stadt Nagold 104
Zu dem am nächsten Donnerstag , 14. Okt . 1937 stattfindenderi

AlMk-, MH-M Amillt-,
AM - lllldW -Mrll

ergeht Einladung . — Da die Burgstraße
für die Feuerwehr stets frei zu Hallen ist,

wird der Schweinemarkt in die Langestratze zwischen Calwer-
nnd Emmingerstrvße bis auf weiteres verlegt.

Der Fruchtmarkl am 16. Oktober fällt aus.
Nagold , den 9. Oktober 1937. Der Bürgermeister

kenMtil! Bmmrle! LWtbWr!
Nach der reichen Obsterntemuß intensive Baumpflege einsetzen und
zwar durch Anbringen des gebrauchsfertig-n Raupenleimrings

v . k . ? .

Rollen ü 5 m (für ca. 7Bäume)
- .65

Rollen ü lOm (für ca.15 Bäume)
^ 1.25

dazu die »Fix -Fertig "-Drahtkordel erleichtert das sachgemäße
Anbinden. — Bei Sammelbestellungen Sonderpreise

« . Iss. L4I8L « , 42»

G. W. Zaiser, Nagold

1532Verpachte
sofort unter günstigen Bedingungen meine

Wirtschaft zur „Traube'
bei vorheriger Anmeldung
Wilh . Rothfuß , Wildberg Tel. 12

Emmingen, den II . Okt. 1937
1529

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die ich beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwieger-
und Großmutler, Schwägerin und Tante

Maria Müller
geb. Weitbrecht

erfahren durfte, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , die erhebenden Weisen der
Musikkapelle sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte Michael Müller.

Stadt Nagold
Die

.. . . . .. ' W
ist abgeschlossen.

Das Aenderungsverzeichnis ist vom 15. bis 29. Oktober
1937 ans dem Rathaus zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Einspruchsfrist 15. Oktober bis 15. November 1937.
Nagold, den 11. Oktober 1937.

Der Bürgermeister.

slsnüer
kür 1938 in Z-roüer ^ U8ivnlii bei

« . « k. L L I 8 L «

hlstmschrrKalender

für 5o >wls oorräüg m oer
Buchhandlung Zaiser.  Nagold

Eine Anzeige
in dieser Größe:
30 mm ü 6 xZ
kostet^ 1-80.

>w^ 1

Heute  l3 -30 ll?
„Traube" ^

Beerdigung des
Ehrenmitglieds
August Reich"'
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Itk GrsjhMel md die Alle«WirWAuWen
Von Edmund von Seltner

Hauptgeschiistssiihrer der Wirtschaftsgruppe Grob-, Einfuhr- und Ausfuhrhandel
Unserer Wirtschaft sind im Zuge ihrer Umbil-

mma zu einer deutschen Volkswirtschaft große
Auiaaben gestellt worden. Diese Aufgaben ent-

bei slüchtiger Betrachtung scheinbar rein
industrielle Probleme . Sicherlich liegt das
s -snoeraewicht in der Durchführung bei der Pro¬
duktion aber jedes Wirtschaftsproblem ist auch
ein Absatzproblem.  Daher sind die neuen
AuMben nicht nur der Industrie und der Land-
Wirtschaft gestellt, sondern auch dem Handel. Die
Nolle die der Handel und in ihm wiederum der
Großhandel zu spielen hat, stellt sich zwa- in
ihrer zwingenden Notwendigkeit nicht so Plastisch
heraus, wie die der Produktion , aber wer die
wirtschaftlichen Zusammenhänge kennt, kann ihre
Bedeutung nicht übersehen.

Kaum eine wirtschaftliche Leistung spricht so
wenig für sich selbst, wie die des Großhandels,
weil man sie nicht ursprünglich sieht, sondern
erst mittelbar erkennt. Man kann sie höchstens
wZahlen darstellen oder mehr oder weniger um¬
ständlich beschreiben. Dies alles setzt aber ein ge-
wisse- Verständnis , und vor allem die feste Ab-
sicht voraus, sich mit Wirtschaftsvorgängen zu be¬
fassen und sich in sie zu vertiefen. Tut man dies,
j, wird man erkennen, daß der Großhandel,
gleichgültig, ob er sich im Auskaufhandel, in der
Binnen- oder Außenhandel-Wirtschaft betätigt,
eine entscheidende Rolle  spielt . Jeder
wirtschaftlicheErfolg, den die Produktion erzielt,
muß mittelbar auch eine Leistung des Groß-
Handels sein.

Es kann keine wirtschaftliche Lei-
stung  geben, die mit dem Produkt ions-
Vorgang zu Ende  ist . Ob sich dieser Produk¬
tionsvorgang in einer Fabrik oder in der Land¬
wirtschaft abspielt, ist gleichgültig. Der einzige
Zweck, den ein Produktionsgut haben kann, ist,
dem Verbrauch zugesührt zu werden. Der Wirt-
jchastsablauf von Erzeugung zum Verbrauch ist
nur dann beendet, wenn ein Gut verbraucht wor-
den ist. Zwischen Erzeugung und Verbrauch lie-
gen viele Ausgaben und viele Gefahren. Ilm die¬
sen Ausgaben mit dem geringsten Aufwand von
Kraft und die Gefahren mit dem geringsten Ver¬
lust von Energie bewältigen zu können, wird
immer eine Arbeitsteilung in der Wirtschaft von
Vorteil sein. Die Arbeitsteilung wird eine Spe-
zialisierung der Leistung ermöglichen. Sie wird
eine plumpe Mechanik vermeiden und vor allem
die Risiken verteilen und damit die Sicherheit in
der Wirtschaft erhöhen. Der Industrie soll es
darauf ankommen, daß ihre Güter abgesetzt wer¬
den. Den Großhandel interessiert, wie sie in den
Absatz gebracht werden.

Eine der wichtigsten Aufgaben des Großhandels
ist, die Wünsche des Verbrauchers den Möglich¬
keiten der Produktion anzupassen. Es kann aber
auch sein, daß die Dinge so liegen, daß die Mög¬
lichkeiten der Produktion mit den Wünschen der
Berbraucherschaft in Einklang gebracht werden
sollen. Wie dem auch sei, der Großhandel wird
mit der Ausübung seiner Funktion mit den Mit¬
teln von Marktsuchen, Lagerhaltung . Finanzie¬
rung usw. in seinen Lägern und Kollektionen
immer wieder das Unmögliche mit dem Mög¬
lichen verbinden müssen. Seine Funktion hat für
das Gleichgewicht  zu sorgen Bei dem täg¬
lichen Ausgleich von Angebot und Nachfrage fängt
es an. Eine gewissenhafe Lagerhaltung staut den
Ueberfluß, der, unterstützt durch eine ausgewogene
Kreditgewährung, nach und nach in die einzelnen
Kanäle des Verbrauchers geleitet wird und so
Mangel verhindert . Seine Lagerhaltung Hilst mit,
in der Wirtschaft Reserven zu schaffen. Dadurch
bat er in der Vergangenheit wesentlich dazu bei¬
getragen, Krise und Konjunktur zu überbrücken.

Auch in der Zukunft wird er durch seine Leistun¬
gen dazu beitragen, daß ein wirtschaftlichesGleich¬
gewicht herrscht.

Die Umstellung unserer Wirtschaft auf neue
Werkstoffe hat, um nur ein Beispiel zu wählen,
zur Folge, daß eine Reihe von Gütern erzeugt
werden, die nach Art und Beschaffenheit anders
sind, wie die bisher erzeugten Güter, an die sich
der Verbraucher gewöhnt hatte . Es geht nun
darum, den Verbraucher mit diesen neuen Gütern
vertraut zu machen. Darin liegt die für den Ab¬
satz so notwendige Verbrauchslenkung. Es genügt
aber nicht, wenn Einzelhändler und Handwerker,
die naturgemäß eine laufende Fühlungnahme mit
der Berbraucherschaft unterhalten , allein für sich
eine Verbrauchslenkung betreiben; daß der Groß.
Handel, dessen Kunden Wiederverkäufer und Wei¬
terverarbeiter sind, und durch dessen Arbeit, je¬
weils eine Marktenge in der Wirtschaft entsteht,
durch eine geeignete Einkaufslenkung die Ver¬
brauchslenkung seiner Abnehmer fördert, ja viel¬
leicht sogar erst ermöglicht. Einkausslen-
kungund Verbrauchslenkung  setzen sich
zum Ziel, den Verbraucher  für neue Erzeug¬
nisse zu gewinnen. Der Großhandel ist sich dar-
über im klaren, daß weniger gegen Voreingenom,
menheit oder gar gegen Ablehnung, sondern viel¬
mehr gegen ein ganz natürliches Beharrungs¬
vermögen, also ein Festhalten an dem Alther¬
gebrachten, gekämpft werden muß. Da er an der
marktengsten Stelle tätig ist, also z. B. seine
Kollektionen aus den Erzeugnissen vieler Pro-
duktionSstätten für die Verkaufsstellen vieler Ein-
zelhändler und die Werkstätten vieler Handwer¬
ker zusammenstellt, hat er dabei die Möglichkeit,
seine Einkaufslenkung in doppelter Weise wirk-
sam zu machen, nämlich erstens dadurch, daß er
cn seinen Kollektionen den Erzeugnissen derjeni¬
gen Fabrikanten den Vorzug gibt, die sich mit Er-
folg aus neue Werkstoffe umgestellt haben und
zweitens dadurch, daß er den Wiederverkäufern
und Weiterverarbeitern auf breiter Basis , also
mit vielen Vergleichsmöglichkeiten, zeigt, wie die
Entwicklung sortschreitet und wie wertvoll die
neuen Erzeugnisse für den Verbraucher find.
„Richtig einkaufen und richtig ver¬
kaufen ", war immer di« Devise des Kauf-
manns . Heute liegt aber dieses „richtig" nicht
mehr so sehr in der restlosen Ausschöpsungaller
privatwirtschaftlichen Möglichkeiten, sondern in
der höchstmöglichen Erfüllung Volks,
wirtschaftlicher Ausgaben.

Ausstellung„Schule„ist LnsWri'
eröffnet

Gauleiter Reichsstatthalter Murr und
Ministerpräsident Mergenthaler sprechen

Stuttgart , 8. Oktober. Am Freitagvormit¬
tag wurde die Ausstellung „Schule und
Luftfahrt ", die als Wanderausstellung durch
das ganze Reich geht, durch Gauleiter Reichs»
statthalter Murr  in der Schwabenhalle er-
öffnet. Nach der Begrüßung durch Dr.
Lu hör st in Vertretung von Oberbürger,
meister Tr . Strölin ergriff Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler  das Wort . Deutsch¬
land nehme im Kampf um hie Eroberung
der Luft einen hohen Rang ein, führte er
aus und erinnerte an Lilienthal und Zeppe¬
lin , an Daimler und Benz, die durch Er-
sinduna des Explosionsmotors wesentliche

Grundlagen der Luftfahrt geschaffen haben,
erinnerte weiter an die Kriegsflieger Jm-
melmann , Boelke und Richthofen und ge-
öachte der Anfänge der Segelfliegerei , die
unter den Fesseln von Versailles entstanden.
Die Deutschen sind zu besonderen Höchst¬
leistungen auch in der Luftfahrt gezwungen.
Dies macht eine Auslese notwendig , die
wiederum nur möglich ist, wenn ein aus-
reichendes Menschenmaterial zur Verfügung
steht. Dabei kam er auf die Schule zu
sprechen, die an dieser Auslese mithelfen
muß. Zum Schluß verlas Ministerpräsident
Mergenthaler ein Telegramm des
Reichserziebunqsministers,  in
Dem er dem Wunsche Ausdruck gibt, baß
Sie Ausstellung in Stuttgart dazu beitragen
möge, immer weitere Kreise des deutschen
Volkes für die Idee der Luftfahrt zu be¬
geistern.

Dann sprach Gauleiter Reichsstatthalter
Murr.  Er betonte , daß der Traum der
Menschheit, sich in die Lust zu erheben,
uralt und vor allem der Deutsche Pionier
der Luftfahrt gewesen ist. Der schwäbische
Stamm hat dabei dir Schwierigkeiten in be-
sonderer Tatkraft angepackt. Wir denken an
den Schneider von Ulm, in dessen Versuch
der Wille des Menschen, Herr der Elemente
zu werden und Herr aller Schwierigkeiten
zu sein, stolzen Ausdruck fand. Gauleiter
Reichsstatthalter Murr sprach auch von all
denen, die sich unter größten Schwierigkeiten
der Fliegerei nach dem Kriege gewidmet

sogar die Zigarre ist dem allen Herrn beiin
l.esen des „8ci>wsd !sLiiell kteilnatkalenders " kür
1938 susgegangen Vas beweist dock», daö in
diesem Volkskslsnder „edbes boiia ised " I Hei-
msidiekier wie ein Osnamle , 8ciiinückle , 8ekuk-
mann . 8ebussen , kez 'inng eresiiieo in ernsten,
Volieren und belebrenden Oeseblebteo und 6e
dicvien vom sekwüblscben Volkstum , bkntürlicb
sind darin suck ein Kalendarium , ein Verreicb-
nis der würtiemberZiscken klärkie und wiciiiigs
Fnscvrikten entksltsn . kinen gsnr besonderen
Wert stellt die kunsidruck -ksilage der , deren
Original !m „ Usus der Oeutscken Kunst " uus-
gosielli ist . Oer Kalender kostet nur 50 kkenniz
und ist ab sofort bei jeder unserer Trägerinnen
ru baben bestellen 8ie ibn beute noebl
Vorrätig in der Buchhandlung E . W. Zaster.

haben und deren Geist und Kühnheit di«
Jugend beseelt. Dieser Geist lebt m unserer
Jugend und gibt die Gewähr , daß der Wille
des Deutschen, auf dem Gebiet der
Luftfahrt mit an der Spitze zu
marschieren,  wie in der Vergangenheit,
so auch in der Zukunft Verwirklichung fin¬
det. Sein Appell galt der Oefsentlichkeit und
insbesondere der Jugend , durch diese Aus-
stellung sich anspornen zu lassen, um mit
aller Kraft für die Idee der Luftfahrt zu
wirken . In diesem Sinne erklärte der Gau¬
leiter die Ausstellung sür eröffnet.
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Großes Haus

Montag. 11. Oktober.
Dienstag, 13. Oktober:

faî IS, Ende 23,Ußr.
Geschlossen.2: „Tannbäuser". An-

.. . woch, IR OVober: k' 2: „Schwarzer Peter"Anfang 20, Ende 22.48 Ubr.
Donnerstag. 11. Oktober: KdK.-KulturgemeindeS:

„Carmen". Anfang 19.80, Ende 22.48 Ubr.
Freitag, 18. Oktober: KdF.-Kulturaemeinüe S:

„Mdna Lisa . Ansang 20. Ende 22.80 Uhr.
Samstag . IS, Oktober: 2KL4/I2: Ballettabend:

„Don Juan ", „Klein Jdas Blumen", „Schehera¬
zade". Anfang. lS.3v. Ende 24 Ubr. Sonntag, 17. Oktober: LLl/Il 2: „Der rrouba-bvur . Anfang 19.30, Ende 22.18 Ubr.

Montag, 18. Oktober: Geschlossen.
Kleines Haus

Moniag. ii . Ok»over: KiM.-Kuiturgemetnde 2:
„Kn ser Komtantins Taufe". Ans. 20, Ende 22 Ubr.

Dienstag, 12. Oktober: 6 38: „Don Kariös". An-19, Ende 23.13 Ubr.
Mittwoch. 13. Oktober: KdJ.-Kulturqemeinde 4:

„Marsch der Beteranen . Anfang 20, Ende 22.30 Ubr.Donnerstag. 14. Oktober: 6 83: „Pygmalion".Anfang 20, Ende 22.30 Ubr.
Freitag, 18, Oktober: O 88 „Der HollebauerSwimmek. Anfang 19.30. Ende 22.30 Ubr.
Samstag , 18. Oktober: bl 1: „Eine Frau obne Be¬

deutung". Ansana 19.80, Ende 22 Ubr.
Sonntag. 17. Oktober: Außer Miete: „Der Solls¬

bauer Schimmel". Anfang 19.30, Ende 22.80 Ubr.
Montaa, 18. Oktober: 1: „Insel betreten ver¬

boten". Anfang 20. Ende nach 22 Ubr,

Mannemann
ko/vr/x »» vc >s» «-«ekLST»

17
llrheber-Sicchtslchutz Stomanverlap Greijer Rastatt/Baden

Das Gespräch wurde durch ein Klopfen unter¬
brochen.

Selma Schwenke trat grüßend in 's Zimmer . !
»Ich sollte den Lehrlingsvertrag unterschreiben ", '

sagte sie höflich . „Aber wenn ich stören sollte !" Sie !
blickte nach Hannemann hin . !

„Aber nein ", erklärte Waldemar mit einem Blick auf i
seinen Besuch , „Herr Hannemann entschuldigt schon
die kleine Unterbrechung , nicht wahr ?"

Hannemann nickte.
Bei Nennung des Namens war Selma ein wenig

zusammengefahren . Sie kannte den Vater ihres Freun¬
des nicht . Sie sah Hannemann jetzt scheu an und schlug
gleich daraus die Augen nieder , als dieser ihr wohl¬
wollend zunickte . Sie schr.eb hastig und ging eilig
aus dem Zimmer.

«Der Betrieb vergrößert sich", meinte Hannemann
lachend.

„Ein neues Lehrmädchen für die Schneiderei ", gab
Waldemar Bescheid . „Sie will das Schneidern lernen,
damit sie später , wenn sie einmal verheiratet ist , sirm

„Sehr praktisches Mädel ", lobte Hannemann . „Sehen
Sie , Herr Stahl , so was imponiert mir immer , Scheint .
mal eine gute Hausfrau zu werden . Und dazu ist sie i
nn ganz reizendes Geschöpf ." !

«Ich kenne sie schon längere Zeit , ich wohne doch bei !
Akn Eltern . Ein äußerst tüchtiges Mädchen , dabei
'chlicht und herzig , ein wirklich allerliebstes Mädelchen ." :

»Solch ' ein Mädel wünsche ich mir mal zur Schwie - i
gertochter, aber mein Lorenz hat ja noch einige Jahre :
Zeit . Vorläufig ist er ja noch in den sogenannten Fle - >
Mljahren . Komische Jahre sind das , man muß mit - :
unter laut auflachen , wie er sich gibt . Ich glaube , der
yat überhaupt noch kein Mädchen geküßt ." j

«Na , na , Herr Hannemann !" meinte Waldemar un - ^
gläubig . „Ich glaube , da sind Sie doch auf dem Holz - j
u>ege. So was bindet ein Sohn seinem Vater doch nicht >
aus die Nase . Haben wir das etwa gemacht ?" i

Hannemann lachte dröhnend.
„Sie haben recht, auf diesem Gebiete bleibt wohl

alles beim alten ." Er stand auf . „So . . . nun will ich
wieder loszittern . Ter richtige van Overbrügge kommt
mittags in Tempelhof an . Da will ich ihn doch in Em¬
pfang nehmen ."

Er verabschiedete sich von Waldemar und ließ noch
an das kleine Lehrfräulein , das ihm sehr gefiel , einen
Gruß bestellen.

*

Am Nachmittag betrat Waldemar das Schneivcr-
atelier . Er traf Selma allein.

„Na , kleines Fräulein ", sagte er frisch , „wie gefälltes
Jhüvn denn bei uns ?"

„Wundervoll , Herr Stahl !" erwiderte Selma mit
glücklichen Augen und strahlte vor Eifer über das
ganze Gesichtchen . „Ich darf sogar schon zuschneiden.
Denken Sie Wal an ."

„Na , sehen Sie , was habe ich Ihnen gesagt ? Ist alles
zu erlernen ! Uebrigens . . . ich soll Ihnen von Herrn
Hannemann einen schönen Gruß bestellen . Bei dem
haben Sie schon einen Stein im Brett ."

„Ach, Herr Stahl . . . ich danke schön", sagte Selma
verschämt . „Sie haben doch nichts gesagt ?"

„I wo werde ich denn ! Das , was ich weiß , bleibt
ganz unter uns . Später , so in zwei , drei Jahren , nicht
wahr ?"

„Doch , doch, Herr Stahl !" sagte Selma schüchtern
und beugte sich über ihre Arbeit , um ihre Verlegen¬
heit zu verbergen. »

Wieder einmal saßen Mary und Waldemar nach Ge¬
schäftsschluß in einem netten Bierlokal in der Jüger-
strahe zusammen , ganz in der Nähe ihres Geschäfts¬
hauses.

Es gab dort ein wundervoll gepflegtes Schultheiß¬
bier und ganz ausgezeichnetes Essey . Waldemar liebte
diese einfachen Gaststätten , in denen man zwanglos
sitzen konnte und auch mal Gelegenheit zu einem ge¬
mütlichen Bierlachs hatte . Mary war schon einige Male
mitgegangen , da sie sich gern mit ihm Unterwelt.

„Eigentlich war es doch rührend von Herrn Hanne¬
mann , sich so für mich einzusetzen ", sagte Mary einmal
mit glücklicher Miene.

„Er hat einen Narren an Ihnen gefressen ", erklärte
Waldemar lächelnd . „Es gibt eben wenig Leute , die

, Ihnen nicht Wohlwollen ."
! «Ich meine es auch gut mit allen Menschen ", meinte

Mary mit offenem Blick . „Deshalb schmerzt es mich,
daß man auch Feinde hat ."

^ „Wie diesen Amerikaner , diesen ehrenwerten Mr.
! Pealworth , der Ihnen Schaden zufügen will ."

Mary hob die Schultern hoch.
„Soll er doch . . . aber ich wüßte gar nicht , was er

l mir sonst noch schaden könnte ?" sagte sie grübelnd,
i „Mir auch nicht klar , was er noch im Schilde führt.
, Aber solche abgeblitzten Freier sind ja leid «r unbe-
i rechenbar ."

Mary beugte sich über den Tisch und sah Waldemar
! gespannt an.

„Sagen Sie , Waldemar . . . was würden Sie tun,
wenn . . . wenn Ihnen eine . . . Frau einen Korb geben
würde ?"

Waldemar lächelte ein wenig.
„Ich . . . ja , das ist eine Frage , die man ohne

weiteres nicht beantworten kann . Aber jedenfalls würde
: ich mich nicht in gemeiner Weise an einer Frau ver-
! greifen . Wenn ich bemerken würde , daß eine Frau

meine Liebe nicht erwidert , dann würde ich mich eben
! dreinfinden ."
^ „Ein Mann muß es doch gleich merken , ob ihm eine
! Frau gut ist , nicht wahr ?" meinte Mary und blickte ihn
! gespannt an.
^ „Ich denke doch", antwortete Waldemar kurz und zog
, die Hand , die Mary leicht berührt hatte , ruckhaft
l zurück.
! Mary lehnte sich wieder zurück und lächelte still vor
' sich hin , als sie bemerkte , daß er ihr auswich.
^ „Und wenn nun eine Frau merkt , daß ihr « Liebe

wohl erwidert wird , aber der Mann doch nicht spricht,
: was soll sie dann machen ?" setzte sie das Gespräch
^ augenblicklich fort.
! „Dann wird der Mann wohl seine Gründe haben,

wenn er sich nicht erklärt ", entgegnete Waldemar ernst.
„Was denn für Gründe zum Beispiel ?"
„Nun vielleicht den Grund , daß . . . er gesellschaftlich

unter ihr steht . . . oder ihr in materieller Hinsicht . . .
unterlegen ist ."

> „Diese Gründe sollten aber doch nicht ausschlaggebend
; sein . Ich meine , wenn ein Mann eine Frau so roll;.
' von Herzen liebt , dann müßte er doch zuerst an i. i!
I Glück denken ." iForyetzua- solgl-t
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Äer Sport vorn Sonntag
Unsere Lls setzte sich nicht durch

Niedersachsen siegte im Neichsbund-Pokai-Vorrundenkamps mit4:2
Auch in diesem Jahre glückte es der württem-

bergischen Fußball -Gauelf nicht, im Wettbewerb
um den Reichsbund . Pokal  über die erste
Runde hinauszukommen. Sie mutzte in Hanno-
ver gegen die Elf des Gaues Niedersachsen
antreten und verlor — eigentlich nicht ganz un¬
erwartet — mit 2:4 (0:2>. Den 5000 Zuschauern
in der schönen Hindenburg-Kampfbahn stellten
sich die Niedersachsen in der angekündigten Auf-
stellung. während bei den Schwaben an Stelle
von Frey der Kickers-Mann Ribke de» Mittel-
lüuferposten versah.

Niedersachsen hatte Anstoß und übernahm so-
fort das Kommando. Schnelle Angriffe, die meist
von den Flügeln herrührten , brachten das würt-
tembergische Tor mehrfach in Gefahr. In der
zwölften Minute fiel auch ein Treffer für die
Niedersachsen durch Erich Meng,  der aber
vom Schiedsrichter wegen Abseits nicht anerkannt
wurde. Fünf Minuten später hieß es aber dann
doch 1:0 für die Gastgeber. Ein Handspiel des
württembergischen. Verteidigers Seibold  un¬
gefähr in der Spielfeldmitte wirkte sich verhäng,
nisvoll aus . denn Niedersachsen trat den Straf-
stoß so schnell, daß die schwäbische Verteidigung
überrascht wurde und der einheimische Mittel¬
stürmer Fricke den Ball ungehindert ausnehmen
und einschießen konnte. Erst Sekunden vor dem
Halbzeitpfiss kam Niedersachsen zum 2:0. Ri¬
chard Meng  unternahm einen Alleingang, um-
spielte mehrere Württembcrger und krönte seinen
Vorstoß mit einem erfolgreichen Torschuß.

Nach der Pause sah es zunächst so aus , als ob
Württemberg die Oberhand gewinnen würde. Als
aber schon nach vier Minuten Niedersachsen das
Glück hatte, durch Malecki (Kopfball ) mit 3:0
in Front zu kommen, war die Niederlage der
Schwaben besiegelt. Für den Rest der zweiten
Hälfte waren nun die Württemberger stark über¬
legen, aber Niedersachsens Hintermannschaft ließ
bis aus einen Foul -Elfmeter Torerfolge nicht zu.
In der 20. Minute erhöhte Malecki  auf 4:1.
Zehn Minuten später wurde Württembergs Rechts¬
außen Kronenbitter durch den linke» Verteidiger
Nieders'achsens im Strafraum unfair gelegt, den
berechtigten Elfmeter schoß Koch unhaltbar zum
zweiten Treffer ein.

In der schwäbischen Mannschaft lieferte Seibold
in der Verteidigung nicht das von ihm erwartete
Spiel , und auch sein Partner Jansen hatte
Schwierigkeiten, um dem schnellen Außenstürmer
Malecki zu decken. Die Läuferreihe war etwas
langsam und kombinierte viel zu engmaschig. Der
Sturm konnte sich gegen die sehr schlagsichere und
energisch angreifende Hintermannschaft nicht voll
durchsetzen. Der Mittelstürmer Seitz fiel stark
ab und Tröger und Lehmann hatten mit ihren
Schüssen großes Pech. Beim Sieger war die

Hintermannschaft der stärkste Mannschaftsteil.
Der Angriff zeigte nicht das Spiel , das man
von ihm trotz des klaren Sieges erwartet hatte.

Vier Fußball -Länderspiele im Ausland
PolensFußballelf  sicherte sich am Sonn,

tag die Teilnahme an der Endrunde zur Fuß¬
ballweltmeisterschaft 1938, a» der bereits Deutsch¬
land, Schweden, Oesterreich, Italien und Frank¬
reich teilnahmeberechtigt sind. Die Polen schlugen
im Ausscheidungskampf Jugoslawien  in
Warschau 4:0. — Ungarns  Fußballelf gewann
im 83. Länderkamps gegen Oesterreich  in Wien
mit 2:1 Treffern . — Frankreich und die
Schweiz  trennten sich im 16. Länderkamps mit
einem 2:1-Sieg der Franzosen , übrigens seit zehn
Jahren der erste Erfolg der französischen Fuß¬
baller gegen die Eidgenossen. — Weiterhin be¬
siegte in der Gruppe 2 Norwegen  die Vertre¬
ter Irlands  mit 3:2. Beim Rückspiel in Dub-
lin fällt die Entscheidung darüber , welche der bei¬
den Nationen in die Endrunde kommt.

eilig,  6 « erstklassige Stürmer 6er LivlUsten , ist beim ttsruibsttsplel ^Vedrmaekr
«Q 2ivi1 «itirviLgetrrveüe » umi seist som tVurk rur» (Krauß)

Die Zivilisten wehrten sich verzweifelt
Den rassigen Handdallkamps Wehrmacht-Zivi!gewann die Wehrmacht 11:10

Bei dem neuerlichen Zusammentreffen der besten
deutschen Handballspieler , der Mannschaften von
Heer und Zivil , auf der Stuttgarter Adolf-Hitler-
Kampfbahn, konnten die Soldaten ihrem letzten
Erfolg einen neuen anreihen . Die einheitlicher
zusammengestellte und körperlich überlegene
Mannschaft der Soldaten kam vor 10 000 Zu¬
schauern mit 11:10 (5:4) zu einem viel knapperen
Sieg , als man erwarten konnte. Man sah auf der
Ehrentribüne den Kommandierenden General des
V. AK.. General der Infanterie Geyer, Stadtkom¬
mandant Rößler , als Vertreter des Reichskriegs¬
ministeriums Oberregierungsrat Runge, U-Grup¬
penführer Kaul , Reichsfachamtsleiter , -Brigade-
iührer Herrmann , Gauführer Dr . Klett u. a. m

Die Wehrmachts - Mannschaft  kam zu
einem verdienten Sieg . Die Elf war einmal schon
körperlich überlegen, zum anderen spielte sie
einen schnelleren und zügigeren Handball . Vor
allen Dingen zeichneten sich die Innenstürmer
Lagua, Ortmann und «Zöllner aus ) Die Abwehr
war mit Bandholz , Knautz und dem Torhüter
Wendt ebenfalls sehr gut besetzt. Vor allen Din-

! gen an den stämmigen Verteidigern scheiterte der
Gegner häufig. Die Zivil - Elf  hatte ihren
besten Spieler zweifellos in dem Torhüter Lüdicke-
Junkers Dessau, der mit Geschick die schwierigsten
Bälle meisterte. Von den beiden Verteidigern

Neben dem Pvkaikamps drei Gauligaspiele
In der G a u l i g a - M e i st e r s chn f t wur¬

den trotz des Pokalspieles drei Kämpfe durch¬
geführt . Bis auf den überraschenden 3:2-Erfolg
der Ulmer  beim B f R. Schwenningen
gab es die erwarteten Ergebnisse. Die Stutt¬
garter Kickers  mußten sich in Bückingen
mit 1:2 geschlagen bekennen, und auf der Zussen-
hausener Schlotwiese trennten sich Zuffen¬
hausen und 'Eßlingen  gerechterweije 1:1
unentschieden.
Ein glücklicher Sieg Bvckingens

Das Erscheinen der Stuttgarter Kickers
in Bückingen  zum fälligen Pimktekampf hatte
3000 Zuschauer angelvckt. Mit 2:1 geschlagen
mußten die Stuttgarter Kickers zwei weitere
Punktverluste hinnehmen. Ter Sieg der Böckinger
muß als glücklich  bezeichnet werden, denn beide
Mannschaften waren sich in ihren Leistungen
ebenbürtig . Die Stuttgarter erschienen bis auf
Ribke komplett. Bückingen hatte seine bewährte
Elf zur Stelle , da Graf wieder zur Verfügung
stand. Von Beginn an waren die Einheimischen
leicht tonangebend. Ein Zusammenspiel von
Walther  I und Schad  schloß letzterer mit
dem Führungstreffer sür die Böckinger ab. Ein
Zögern der einheimischen Verteidigung nach der
Halbzeit nützte der Stuttgarter Aierz  erfolgreich
aus und verschaffte seinem Verein den Ausgleich.
Beide Parteien machten in der Folge gewaltige
Anstrengungen, um den Siegestreffer zu erzwin¬
gen. der dann auch dem Böckinger Rechtsaußen
Klenk  durch Kopfball glückte. Gegen Schluß
waren die Kickers im Felde überlegen, aber ihre
Angriffe zerschellten an der aufmerksamen geg¬
nerischen Hintermannschaft . Schiedsrichter Strein-
Sandhosen leitete das Spiel ausgezeichnet.
Unerfreuliche Szenen in Zuffenhausen

Die alten Rivalen FV
und SpFr . Eßlingen  lieferten sich auf der
Zufsenhausener Schlotwiese einen mehr als harten
Kampf, der zum Teil sogar recht unerfreu¬
liche Szenen  mit sich brachte. Vor 2000
Zuschauern endete der Kampf gerechterweise 1:1
unentschieden. An den unerfreulichen Begleit¬
erscheinungen. bei denen unter den Zuschauern
sogar einmal die Polizei (!) eingreifen mußte,
war der Schiedsrichter Schimmel - Tuttlingen
nicht ganz schuldlos. Eßlingen war in der ersten
halben Stunde tonangebend und Zuffenhausen
hatte zweimal großes Glück, als Tore erst in
letzter Sekunde auf der Torlinie verhütet werden
konnten. Nach der Pause hielt die Angrifssfreudig-
keit der Zuffenhausen«r an und es gelang ihnen
auch, in der 15, Minute durch einen schönen
Kopfball von Mögle  mit 1:0 in Führung zu
gehen. Nun wurde der Kampf noch härter , Eß¬
lingen setzte alles auf eine Karte und kam schließ¬
lich auch in der 30. Minute zum verdienten Aus¬
gleich. Einer der zahlreichen Strafstöße wurde
von Schrode  scharf unter die Latte gesetzt.
Sailer verhalf Ulm 94 zum Sieg

Das Pfiichtjpiel in Schwenningen zwi

Fußball - Verein 94  hatte über 1000 Zu¬
schauer angelvckt. die einen verdienten 2:3-(0:1)-
Sieg der Gäste erlebten. Diese waren vor allem
in den Hinteren Reihen wesentlich stärker besetzt
als die Einheimischen. Sailer war der Schütze
sämtlicher Ulmer Tore . Bei den Einheimischen
klappte es in der Hintermannschaft nicht wie sonst.
Im Sturm machte sich das Fehlen ihres gefähr¬
lichsten Flügelstürmers Hauser stark bemerkbar.
In der ersten Hälfte hatten die Ulmer etwas
mehr vom Spiel und schon nach zehn Minuten
glückte ihnen durch Sailer der Führungstreffer.
Nach dem Wechsel fielen innerhalb 10 Minuten
drei Tore . Distel  erreichte für Schwenningen
den Ausgleich und wenige Minuten später gelang
durch Butz die Führung . Doch die Freude der
Schwenninger dauerte nicht lange, denn kaum
war der Beifall verrauscht, als wiederum Sailer
den Ausgleich erzwang. Der Siegestreffer fiel
dann in der Mitte der Spielhülfte durch Sailer.
Schiedsrichter B r o d b e ck- Stuttgart leitete den
ritterlichen Kampf zur vollen Zufriedenheit.

machte Oepen den besseren Eindruck. Der Sturm
hatte seine besten Leute auf dem rechte» Flügel
mit Herrmann -Berlin , Theilig -Hamburg und
Steiniger -Berlin . Der Hamburger Theilig zeigte
sich als sehr wurfkrästig und erfaßte jede aus¬
sichtsreiche Gelegenheit zum Toreschießen.

Schon von Anfang an zeigte es sich, daß die
Zivilisten keineswegs gewillt waren , den Soldaten
irgend etwas zu schenken. Durch Jäger errang
die Zivil -Elf die Führung , die sie in der Folge
noch wiederholt an sich bringen konnte. Trotzdem
wechselte man bei 5:4 für die Soldaten die Sei¬
ten. Unteroffizier Badstübner (2 ), Schütze
Ortmaun (2 ) und Gefreiter La qua brachten
die Treffer der Soldaten an, während neben
Jäger noch Herrmann - Berlin und Thei¬
lig - Hamburg (2) für die Zivil -Elf erfolgreich
waren . In der zweiten Halbzeit gewann das
Spiel noch an Spannung , denn die Zuschauer
nahmen eindeutig für die Zivil -Elf Stellung und
feuerten sie immer wieder zu erneuten Angriffen
auf. Die Soldaten ließen sich aber nicht irre
machen und hatten auch weiterhin leichte Vorteile
Als bei 7:7 Theilig  den Ausgleich herstellte,
ein achtes Tor schoß und Zimmer n^an  n den
Vorsprung gleich aus 9:7 ausdehnte, schien es, als
ob die Soldaten sich geschlagen bekennen müßten.
In einem mächtigen Endspurt stellten sie aber
dann doch noch den Sieg her. Nach der Pause
schossen Gefreiter La qua (4), Schütze Orr-
mann  und Unteroffizier Göllner  die sieg-
bringendeu Tore sür die Wehrmacht-Elf, wahrend
Theilig - Hamburg (4 ), Zimmermann-
Waldhof und S t e i n i n g e r - Berlin für die
Zivilisten zu Torehren kamen.

Schwäbische Schützen siegten in Berlin
Zum erstenmal veranstaltete der Deutsche

Schützeuverband M e i st e r scha f t s kä m p f e in
Berlin - Wannsee. Am ersten Tag gewann die
SchützengesellschaftGrötzingen (Baden ! den
heißumkampften Preis des Führers im Klein¬
kaliberschießen mit militärischem Anschlag. Leu-
pvld München wurde Einielmeister.

Der zweite Teil der Meisterschaftskämpfe der
deutschen Schützen wurde am Sonntag im Schüt-
lenhaus Kausdorf bei Berlin abgeivickelt. Mit
nur zwei Ringen Vorsprung siegte die Schützen¬
gilde Ravensburg in  der Meisterschaft mit

Zuffenhausen ! dem Wehrmanngewehr vvr der Schützenaeiellschaft
Oberndorf  und gewann dadurch den Ehren¬
preis des Reichskriegsministers Ge-
ueralfeldmarschall von Blomberg.
Die Ravensburger stellten mit H. Rauch zu-
gleich den Einzelmeister. Einen großen Erfolg
hatte die Berliner Schützengesellschaft, die aus
dem schwersten Wettbewerb, dem Visrwasfen-
kampf, als Sieger hervorging und den Preis des
Reichssportführers entführte.

Mokorspork-Ausklang mit Rekorden
Das inwirtliche Wetter vermochte dem

Marienberger Dreiecksrennen,  ver¬
letzten nationalen Veranstaltung des Motorsport¬
jahres . keinen Abbruch zu tun . Neue Rekorde
gab es in der 250 - Kubikzent ' imeter-
Klasse und bei den Seitenwagen.
Trotz strömenden Regens schasste Mansfeld
mit der 500-Kubikzentimeter-Auto-Union-DKW.
mit 131,7 Km.-Std . die Tagesbestzeit. Die 350-
Kubikzentimeter-Maschiuen machten sich drei Mi¬
nuten vor den Teilnehmern der 250-Kubikzenti-
meter-Klasse auf den neun Runden - - 138 Kilo¬
meter langen Weg. Fleischmann  mit seiner

jchen dem dortigen V s R. und dem" U l m e r j SoO-Kubikzentimeter-NSU.-Meistermaschine bildete

Neuen deutschen Rekord  erzielte beim
reichsoffenen Schwimmfest in Bremen der Magde¬
burger Ohrdors, der im 100-Meter-Brustschwim-
men 1:10,8 Minuten erzielte, womit er den bis¬
herigen Rekord des Dortmunders Balke um drei
Zehntelsekunden verbesserte.

Das Pariser Rugbyturnier  begann
am Sonntag mit überraschend hohen Siegen von
Italien und Rumänien . Die Rumänen schlugen
Holland 45:5 und Italien bezwang Belgien mit
45:0. Italien trifft am Donnerstag auf Deutsch¬
land.

Im Leichtathletikländerkampf  kam
Schweden vor 15 000 Zuschauern am Sonntag in
Budapest zu einem knappen Sieg von 81:73 Punk¬
ten. Die Ungarn leisteten unerwartet großen
Widerstand und gewannen von den 14 Wett¬
bewerben die Hälfte. Die besseren Plätze für
Schweden gaben den Ausschlag zum hohen Sieg.
Der Schwede Attervall stellte dabei mit 75,10
Meter einen neuen Landesrekord im Speerwerfen
aus.

Beim Kampfabend  im Stuttgarter Saal¬
bau Leicht am Freitagabend erlebten 600 Zu¬
schauer interessante Amateurboxkämpfe. Stutt¬
garter und Augsburger Boxer standen sich in
fünf Gewichtsklassen gegenüber, wobei die Augs¬
burger , die körperlich überlegen waren , bei drei
Siegen , einem Unentschiedenund einer Niederlage
mit 7:3 Punkten das bessere Ende hatten.

Lm/ mitten
Fußball

ReichSbmrd - Pokal - Vorrunde : In Mannbelm:
Baden — Hessen 1:0: in Augsburg : Bauern — Mit-
telrbein 8:3: in Gelsenkirchen : Westfalen — Süüwest0:8: in Hannover : Niedersachsen — Württemberg 4:2:
in Düsseldorf : Niederrhein — Brandenburg 3:1: sti
Hamburg : Nordmark — Pommern 2:1: in Erfurt:
Mitte — Schlesien 1:3: in Cbemnib : Sachsen gege»
Ostpreußen 4:1.

Süddeutsche Ganliga : Württemberg : Union Büch«,
ge» — Stuttgarter Kickers 2:1. KB . Zuffenhausen
gegen Svsr . Eßlingen 1:1, MR . Schwenningen
gegen Mmer SV . 94 2:3. Baden : Germania Brüßm-
ge» — Phönix Karlsruhe 1-2, VfB . Müblburg
gegen KB . Kehl 3:2. Bauer « : Wacker München gegen
BW . LlngolstaLt -Ringsee 1:2, Srwgg . Türtb »eae»BC . Augsburg 0:0.

Länderspiele im AnSland : Wien : Oesterreich gegen
Ungarn 1:2 lO:1>: Paris : Krankreich — Schweiz 3:1
(1:01: Lansanne : Schweiz B — Frankreich B 2:S(1:2) : Oslo : Norwegen — Irland 3:2 (1:1) : Mar¬
sch«« : Polen — Jugoslawien 4:0 s2:0) .

Wiirttembergilche Bezirksklasse : Abt. Unterland:
MB . Ludwigsburg — BfR . Heilbronn 5:0, DL.Neckarsulm — Svvga . Aspern ausgef ., Svvgg . Pr«
gegen Heilbrunner Svvga . 4:1, KB . Neckargartach
gegen SB . Kcncrbach 1:4. Stuttgart : Svvga . Bad
Cannstatt — VfB . Obereßlingcn 2:0, Svvaa ,Unter-ttirkbeim — TSR . Münster 4:1, TSV , Vaibtnae«
gegen BfR . Gaisbnra 2:3, MB . Obertnrkbeim gegen
VfL. Siiidelfinaen 8:1, KV . Böblingen —
Wangen 2:0, Zollern : SB . Reutlingen — VfL.
Metzingen 5:0. MÄ . Kirchbeim — Svvgg . Tübingen
1:2, Gvfr . Tübingen — KB . Nürtingen 3:1 abgebr.,
KG . Hechingen — KB . Ebingen 3:3. Schwarz nmld:
Svvaa . Kreudenstadt — Svugg . Oberndorf 5:1, FB.
Tuttlinaen — SV . Svaichiriaen 3:3, SV . Singe«
gegen Svvga . Schramberg 1:3, ML . Nagold gegen
Svvgg . Trossingen 2:1. Rodensee : Eintracht Neu -Ul«
gegen Olnmvia Lanvbeiin 0:0, Wacker Bibeiat
gegen SB . W>' -naarten 3:2. K-C. Wangen — FH.
Mengen 1:2, MB . Krn-drichsbafen — Kicker AA-
rinaen 1:0. Alb : SB . Gövvinaen — SB . Schorn¬
dorf 3:1. KC. Eisliiwen - TSB . Mergelstetten 1:1
BsL. Heidenbeim — Narmannia Gmünd 2:1, Svvgg.
Ulm 89 - KB . Ge '-sllngen 2:6. KC. Urbach amen
KC. Udingen 1:2. Kreundschastssviele : MB . Stmt-
aart — KB . Kornivestbeim isa .1 4:2, Stuttgarter
SC . — TB . Feuerbach 8:3.

Answahl -Sviele:
Zivil 11:10 (8:41. -z
Eßlingen 6:9 .(2:21.

Handball
I » Stuttgart:. gart : Wehrmacht gegen

tiidtesviel : Ludwigsburg gegen
Krauenlviel : TGS .. Stuttgart

«egen "Äeorgii/Allianz 3 :1. Witrttembergische Bezirks-
klaffe: Tgd . Tübingen — Tbd . Tübingen 4:5,

Hockey

eine Klasse für sich. Nnagefochten siegte er mit
>23,9 Km.-Std . vor den beiden Norion unserer
ausgezeichneten Privatfnhrer HameIehle  -
Sindelsingen und M a i e r - Mannheim . Noch
schneller aber waren die 250-Kubikzentimeter-
TKW.

Den Zweikampf Kluge —Winkler hatte Meister
Kluge (mit >24 Km.-Std . bereits zu seinen
Gunsten entschieden, als Winkler  in der letzten
Kurve vor dem Ziel stürzte, sich aber doch noch
den zweiten Platz sicherte. Mansfeld  brauchte
in der Halblitertlasse keinen Gegner zu fürchten.
Mit eineinhalb Minuten Vorsprung sicherte er
DKW. zum drittenmal hintereinander den Sieg
in dieser Klasse. Bodmer und Fleischrnann
kämpften erbittert um den zweiten Platz, der an
Fleischmann siel, nachdem Bodmer ausgeschieden
war . Auf trockener Strecke gingen die beiden
Läuse der Seitenwagen vor sich. Kahr mann
mit dem kleinen Auto-Nnion-DKW. erhöhte sür
sich Löhners Rekord von 110,6 aus 117,9 Km,-
Std . und Z i in m e r m a n n - NSU . als Sieger
der großen Klasse erzielte mit 119,2 Km,-Std.
ebenfalls eine neue Bestleistung.

Meisterschaftsspiel : 1. SSD . Ulm - MR . . .....bürg 1:0. Kreundschastssviele : Stuttaarter Kickers
aeaen HC. Seidelberg 1:8, 1800 München — Georgii-
Allianz Stuttgart 2:1.

Kreundschastssviele der Krauen : 1860 München
acgen SIG . Siuttgart 2:0, Ulmer FV . 94 — TGs,
Stuttgart 0:1.

Rugby
Frenndschastssoiele : RC . Pforzheim - Stuttgart«

RC , 3:4, RC . Pforzheim II — Stuttgarter RC . II0 ^ .

Mannschaftsringen
Grnvve I : Herwartstein Königsbronn — KB. R

Stnttgart 4:11, T < B . ».' eidenheim — KV. Unterturk-
keim 9:10, TÄ . Bad Cannstatt — KV Zussenbau-
sen 10:7, Tvartania Schorndorf — ASB . Stuttgart-
Ost 11:9. Grnvve II : ASB . Stuttgart -Wangen gegenTSB . Münster 9:8, TSB . Bvtnang — Srnttgardia
Stnttgart 17:2, Gövvinger Sportverein — SvB.
EbcrsbaS 9:8.

i > .  —

Die Lehrer zeigten guten Sport
Anläßlich des 5. G a u t a g e s der schwä¬

bischen Erzieher  fanden am Samstag in
- der Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampfbahn sport-
s liche Wettkämpfe und Vorführungen statt. Aw
! Vormittag wurden die leichtathletischen Mehr-
, kämpfe und das Schwimmen dnrchgesnhrt. Am

Nachmittag wurde der festliche Teil abgewickelt.
Die Vorführungen mn Nachmittag begannen mit
einer 4X 100-Mcter-Staffel , die der Kreis Stutt¬
gart , dessen Mannschaft die bekannten Sprinter
Sumser und Tripps  angehörten , mit gro¬
ßem Vorsprung vor dem Kreis N-irtingen-Kirch-
heim gewann. Anschließend zeigten Lehrer, Leh¬
rerinnen und Schüler verschiedene Schannum-
mern, Bodenturnen , Handball- Fußball -, Lauf¬
und Boxschule, Tischspringen sowie bunte Tänze.
Das Fußballspiel gewannen die Stuttgarter Leh¬
rer gegen den Tnrnlehrgang mit 1:0 Toren.

Drcikamvf Männer llOO-Meter -Lauf . Weitivruna.
Keulenweltwursl , Klaffe 1: 1. Schwenk-Nürtingen.
84 P . : 2. Wässer -Kirchbeim 75,5 P . : 3. RebmM «:vnigen 75 P .: Klaffe 2: 1. Segele -Tnbinaen 78 11.
2. Kucher-Nürtingen 75,5 P . : 3. Reisf-Nürtmm'N
74,5 P, : Klasse 3: 1. Kalkschmid-Eßlingen 73,5 N.
2. Schiller -Herrenbera 53 P . : 3. Eisenbrauri -Wnw?
linsen 46 P , Dreikamvf Kranen (75-Meter-LaM.
Weitipruiig , Ballweitmurfl . Klaffe 1: 1, KlaubstElisabeth -Stuttgart 65 P . : 2. Lindaner . Hildc-- tMt
aart 57 P . : 3. Schoch. Hildeaard -Stuttgart 5l iP
Klasse 2: 1. Maier , Marianne -EÄingen 73 II.
2 Haaenlocher . Hilde-Stuttgart 64 P .: 3, SäiudP
HildeKreudei,stabt 55 P .: Klaffe 3: 1. Amm-in».Clfe-Balinaen 83 P, : 2. Wurm , Panla -Rottenburs
64 P, : 3. Kleck, Anna Rattenbina 49 P . TchnniNinc"
Männer . Klaffe i - ION Meter Brust : t . Z" rn-Mul>-
anrt 1:36: , 60 Meter Kraul : 1, Rudolf 1:2MKlaffe 2: 100 Nieter Brust : 1, Ziegler 1:50--
100 Meter Kraul : 1. Ziegler 1:51,5. Schwimme"
Kraue « , Klaffe 1: Nil» steter Brust : 1, Leckster, S' ioe
1:43.8: 400 M -m-r K" »l - 1. ZttMnalst, Gertrud

»: 100 Meter « r »«t- 1- Kölbel , « mm». »M» -
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